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1. SYLT/ AM STRAND                                               AUSSEN/TAG

Ein schöner, windiger Sommertag. Am Strand wird eine Flaschenpost 
angespült. Ein junges Paar läuft darauf zu. Und, gefangen in ihrem Streit, 
daran vorbei.

JUNGE FRAU
...du hast es mir vor zwei Jahren versprochen! Du hast
es mir letztes Jahr versprochen! Und du hast es mir 
für diese Weihnachten versprochen!

JUNGER MANN
Ja, ja, ja! Glaubst du vielleicht, ich mach das mit 
Absicht?

JUNGE FRAU
Weiß ich nicht. Ich weiß nur, dass du mehr Zeit mit 
deinem Steuerberater verbringst, als mit mir.

JUNGER MANN
Jetzt mach aber mal nen Punkt!

JUNGE FRAU
Nein, ich mach keinen Punkt!

JUNGER MANN
Doch, du machst jetzt einen Punkt!

Die Flasche wird zurück ins Meer gezogen und anschließend einem 
dynamischen Endvierziger vor die Füße gerollt. Der will sich schon danach
bücken, da meldet sich sein Handy. Abgelenkt vergisst er das Strandgut 
und läuft weiter.

MANN AM HANDY
...ja?...nein, noch nicht, war doch erst für Ende der 
Woche vereinbart...wie? was hat er!?...das glaub ich 
jetzt nicht! Dieses Arschloch!....Hast du Jochen 
Bescheid gesagt?.....Damit komm er nicht durch....

Wieder holt sich die See ihr Treibgut zurück, bevor Sie einen dritten Anlauf
unternimmt. Wir sehen braungebrannte Mädchenbeine mit lackierten 
Zehennägeln. Dazu eine beringte Hand, die nach der ungewöhnlich 
großen Flasche greift. CHARLOTTE.
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2. IN DEN DÜNEN                                                        AUSSEN/TAG

Hier sitzt MAMA, windgeschützt, im braunen Einteiler und mit strapazierter
Dauerwelle. Um sie herum Nachschlagewerke. Eines davon studiert sie. 
Charlotte kommt mit dem Fundstück gelaufen.

CHARLOTTE
Mama, sieh mal, was ich gefunden habe.

Mama kennzeichnet mit einem Lesezeichen ihre Seite und legt das 
Lexikon beiseite.

CHARLOTTE
Eine Flaschenpost.

MAMA
Zeig mal. Und mach dich fertig, der Zug wartet nicht. 

Die beiden untersuchen das Fundstück. Die Flasche hat einen dicken 
Hals, der mit Siegellack verschlossen ist. In ihr befindet sich eine 
verschnürte Pergament-Rolle. 

MAMA
Da ist was drin.

Ihre Versuche die Flasche zu öffnen fruchten nicht. Ihre Bemühungen 
rufen einen REIFEN KAVALIER auf den Plan.

KAVALIER
Entschuldigen Sie die Damen, kann ich Ihnen  
irgendwie behilflich sein?

Mama steht männlichem Entgegenkommen grundsätzlich aufgeschlossen 
gegenüber.

MAMA
Ach, das wäre ganz reizend.

KAVALIER
(betrachtet die Flasche) Na, das nenn ich mal eine 
Flaschenpost. Da hat wohl einer mächtig Sehnsucht, 
wie?

Charlotte quittiert das anzügliche Blinzeln des Galans mit einem müden 
Lächeln.
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KAVALIER
Na, das werden wir gleich haben.

Er läuft zurück zu seinem Platz und kehrt mit einem Korkenzieher wieder. 
Mit ihm klopft er erst den Lack von der Flasche. Dann bohrt er den Kork 
an und zieht. Nichts rührt sich. Er versucht es noch einmal.  

KAVALIER
Hm, zäher Bursche.

Er strengt sich jetzt richtig an. Dazu greift auch noch Mama ein. 
Schließlich zerren sie zu zweit an der Flasche. Der Korken gibt nach, die 
beiden fallen in den aufgespannten Windschutz. Der Galan verliert dabei 
sein Toupet und ums Haar auch noch die Contenance.

MAMA
Oh Gott, oh Gott, das ist ja....haben Sie sich was 
getan?

KAVALIER
Nein, nein, schon in Ordnung....es ist... ...Hauptsache 
Ihnen ist nichts ...

Während die zwei sich aufrappeln, entrollt Charlotte den Flascheninhalt. 
Es ist ein nach Hundertwasserart bemaltes Stück Leinwand mit der 
Überschrift: STOWASSERS VERMÄCHTNIS

CHARLOTTE
Oh! Eine...Schatzkarte.

Es ist ein Lageplan mit ineinander gezeichneten Details: Ein Turm, ein 
Fensterfries, ein dickes schwarzes Kreuz. Dazu ein schriftlichen Hinweis, 
den Charlotte laut liest. 

CHARLOTTE
‚In Ulm, und um Ulm, und um Ulm herum’

3. MAMAS WOHNUNG                                                  INNEN/TAG

Charlotte und ihre Mutter leben in Altona. Die Altbauwohnung spiegelt das
ungewöhnliche Mutter-Tochter Verhältnis wieder. Völlig Gegensätzliches 
findet nebeneinander Raum. Auffallend viele Nachschlagewerke. Mama 
greift sich zielgerichtet eines davon.
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MAMA
Sto...Sto...tatsächlich, hier: Stowasser, Friedrich. 
Geboren am 15. Dezember 1928 in Wien, gestorben 
am 19. Februar 2000 auf der Queen Mary 2. Bekannt 
unter dem Namen Friedensreich Hundertwasser. 
Projektkünstler, Maler und Architekt.

CHARLOTTE
Also, den Typ gibt es wirklich. (Sie blickt stirnrunzelnd 
auf den Schatzplan) Und nun?

4. GALERIE KAMPS                                                     INNEN/TAG

Charlotte betritt den Raum. Sie ist wieder sehr ausgefallen gekleidet. Die 
mondänen Ausstellungsflächen beeindrucken sie wenig. Sie geht direkt 
auf den Besitzer zu.

CHARLOTTE
Herr Kamps?

KAMPS
Zu Diensten.

CHARLOTTE
Mein Name ist Charlotte Krug. Sie kannten meinen 
Vater. Er hat Ihnen Ihre Schuhe gemacht.

KAMPS
Ah, sieh an. Die Tochter vom Meister Krug. Hat mir 
damals leid getan, dass er gestorben ist. Meinen 
Füßen auch. Was kann ich für dich tun?

Charlotte schlägt die Mappe auf, die sie unter dem Arm hält. Sie breitet  
den Schatzplan auf dem Tresen aus.

CHARLOTTE
Den habe ich gefunden. Auf Sylt, in einer Flasche.

Herr Kamps setzt seine Brille auf und untersucht das Fundstück. Sein 
joviales Lächeln verliert dabei rasch an Boden.

KAMPS
Ähm, wie sagtest du, bist du da ran gekommen?
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CHARLOTTE
Es lag einfach so am Strand. Als Flaschenpost.

KAMPS
Als Flaschenpost. (Er nimmt eine Lupe aus dem 
Schreibtisch) Tja, also, auf den ersten Blick könnte 
man tatsächlich meinen, ein echter Hundertwasser. 
Unglaublich. Und du hast ihn wirklich....ich meine, er 
war tatsächlich...?

Charlotte zieht aus ihrer Umhängetasche die Flasche mit Kordel, an der 
noch ein Stück Siegelwachs klebt.

CHARLOTTE
Da war er drin. Und damit war er 
zusammengebunden.

KAMPS
Tja, ich muss das natürlich erst noch prüfen lassen. 
Aber wenn die Expertise das bestätigt, was ich denke,
könnte ich dir wohl an die zehntausend Euro dafür 
bieten.

Kamps bringt sein Lächeln wieder in Gang. Er will den Schatzplan in 
seinem Schreibtisch verschwinden lassen. Charlotte hält ihn schnell 
gegen ihre Brust.

CHARLOTTE
Und was ist mit dem Schatz?

KAMPS
Welcher Schatz? Ach so. Junge Dame, wie sich die 
Situation darstellt, können wir wohl davon ausgehen, 
dass der bereits vor uns liegt.

CHARLOTTE
Aber da ist doch...ich meine, das ist doch ein Plan.

KAMPS
Es ist ein Bild. Bei einem Plan ist die Gestaltung Mittel
zum Zweck. Bei einem Bild ordnet sich der Inhalt der 
Form unter. Ich denke nicht, dass du das hier wörtlich 
nehmen kannst. Sei nicht enttäuscht. Ich finde 
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zehntausend für ein Stück Strandgut ist doch kein 
schlechter Schnitt.

CHARLOTTE
Ich weiß nicht...

KAMPS
Ich mach dir einen Vorschlag. Du überlegst dir das in 
Ruhe und lässt mir deine Adresse da. Ich ruf einige 
Sammler an, vielleicht ist da sogar noch etwas mehr 
drin. Einverstanden?

Charlotte schreibt ihre Daten auf. Währenddessen schickt Kamps sich an, 
ein Foto vom Plan zu machen. Charlotte bemerkt es gerade noch und rollt 
ihn zusammen

CHARLOTTE
Man weiß ja nie.

Kamps lächelt säuerlich. Charlotte verlässt den Laden. Der Händler sieht 
ihr hinterher. Dann greift er zum Telefon und wählt eine eingespeicherte 
Nummer.

5. STADT                                                                       AUSSEN/TAG

Charlotte fährt grübelnd mit dem Fahrrad durch die Stadt. Schließlich fasst
sie offensichtlich einen Entschluss. Voller Energie tritt sie in die Pedale.

6. IM SKALP                                                                         INNEN/TAG

Ein ausgefallener Friseurladen. Der Chef des Hauses arbeitet gerade an 
einem Kopf. Auf einem zweiten Stuhl wartet ein weiterer Kunde. Im 
Hintergrund montiert ein junger Mann ein Edelstahlgeländer. HENNING. 
Charlotte betritt den Laden. Ihr Boss ist sichtlich angefressen.

CHEF
Zu spät! Schon wieder!

Das Mädchen weicht dem bösen Blick ihres Arbeitgebers aus.

CHARLOTTE
Ich weiß, entschuldige.
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In aller Eile legt sie sich ihr Handwerkszeug zurecht. Dabei begrüßt sie 
den Handwerker mit einem Lächeln.

CHARLOTTE
Tach, Henning.

Der findet das Mädchen offensichtlich gut, schafft aber nur ein 
schüchternes:

HENNING
Hallo.

Charlotte beginnt ihrem Kunden die Haare zu waschen. Der versucht 
seine Wünsche zu äußern.

KUNDE
Ich möchte sie ...

CHARLOTTE
(klatscht ihm einen Waschlappen aufs Gesicht)
Ja.

Sie versucht so zu arbeiten, als ob nichts wäre, doch ihr Chef ist noch 
nicht fertig mit ihr.

CHEF
Also? Ich höre?

CHARLOTTE
Meine Mama ist am Wochenende krank geworden. Ich
musste ihr eben noch schnell was aus der Apotheke 
holen.

CHEF
Krank! Die Mama. Na klar! (er atmet tief durch) Weißt 
du wer noch krank ist? Ich! Und weißt du wer mich 
krank macht? Du!

CHARLOTTE
Jetzt bleib auf dem Teppich, Knut! Das war gerade 
mal ein halbes Stündchen.

Der Disput gewinnt an Dynamik. Zum Leidwesen der beiden Kunden.
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CHEF
Ein halbes Stündchen. Natürlich, was macht das 
schon. Ein halbes Stündchen hier, ein halbes 
Stündchen dort...(er hält seinen Kamm hoch) einen 
Zahn für jedes davon, ja, nur einen Zahn, und er 
würde aussehen wie das Gebiss von Dracula.

CHARLOTTE
Mann, jetzt mach doch nicht so’n Affen, ey!

CHEF
Ha!...Ha! ...Jetzt sag ich dir mal was. Deine 
Maskenbildnerin kannste vergessen. Mit der 
Berufsauffassung, glatt vergessen. Auf‘m Set, ja, 
auf’m Set, da gäb‘s für dich nur ein so’n halbes 
Stündchen. Dein Letztes!

In der Erregung hat der Chef seinen Kunden heftig ran genommen. Auch 
Charlottes Arbeitsfeld ist unter einem Berg von Shampoo verschwunden.

7. SKALP                                                                       AUSSEN/TAG

Henning verstaut Werkzeug in seinem Kombi. Anschließend steckt er sich 
eine Kippe an. Charlotte tritt vor die Tür. Henning bietet ihr die Packung 
an.

HENNING
Auch eine?

CHARLOTTE
Nein danke. Gibt Mundgeruch.

Henning schluckt. Er tritt seine Zigarette unauffällig aus. Charlotte öffnet 
einen Becher Buttermilch, nimmt einen Schluck und legt sich dabei ein 
weißes Bärtchen zu. Henning findet das offensichtlich süß, gleichzeitig ein
wenig peinlich.

HENNING
Äh, du hast da...

CHARLOTTE
Oh (sie leckt es sich einfach ab)
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HENNING
Hm, es geht mich zwar nichts an, aber ich war jetzt 
fünf Tage hier. Und an dreien davon gab’s Ärger. Habt
ihr immer so’n Stress?

CHARLOTTE
Och, Knut ist einfach ziemlich pingelig. Und ich...

HENNING
...eher nicht.

CHARLOTTE
(nickt) Halb so schlimm, der kriegt sich schon wieder 
ein. Aber mal was anderes, du bist doch jetzt hier 
fertig?

HENNING
Mh.

CHARLOTTE
Würdest du auch ‚nen Fahrerjob annehmen?

HENNING
Klar, wenn die Kohle stimmt. Um was geht’s denn?

CHARLOTTE
Mittwoch ist mein freier Tag. Ich müsste da etwas aus 
Ulm holen.

HENNING
Ulm? Wow, ne ganz schöne Ecke. Aber wenn du nur 
n’en Wagen brauchst, ich kann ihn dir auch mal für’n 
Tag leihen.

CHARLOTTE
Ist nett, aber ich habe keinen Führerschein.

HENNING
Ah ja. (Er denkt kurz nach und schließt dabei die 
Heckklappe) Sagen wir ‚nen Fuffy plus Sprit. Ist das 
okay? 
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8. ALTONA                                                                    AUSSEN/TAG

Vor Charlottes Wohnung. Henning kommt vorgefahren und klingelt. 
Charlotte erscheint. Henning ist deutlich erfreut sie zu sehen. Er verstaut 
ihre Tasche im Kofferraum. 

CHARLOTTE
Hallo Henning.

HENNING
Hallo. Na denn, auf in den Süden.

Da taucht Mama auf, mit einer Einkaufstasche voller Lexika. 

CHARLOTTE
Das ist Mama. Sie fährt auch mit.

HENNING
Oh, ja...klar....da, muss ich nur noch schnell...

...Platz schaffen, denn die Rückbank des Kombis ist umgelegt. Er stellt sie
hoch. Dabei kommen zum Vorschein: Schuhe, Werkzeug, Getränkedosen 
eine Chipstüte und Badesachen. Dazu ein Pack zerfledderter Noten.

MAMA
(mit Blick auf das kleine Chaos) Sie sind also 
Henning. 

HENNING
(er schafft seine Badehose aus ihrem Blick) Hm...ja

MAMA
Sind Sie Musiker?

HENNING
(bündelt die losen Blätter) Ja. Das heißt, nicht wirklich.
Ich spiele da mit in ‚ner Band, aber eigentlich studiere 
ich Architektur.

Mama betrachtet Fahrer und Fahrzeug mit spürbarer Skepsis. Charlotte 
steigt vorne ein, Mama auf dem Rücksitz. Henning startet den Motor.

HENNING
Also, dann wollen wir mal.
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Mama hat den Rücksitz sauber geklopft und ihre Nachschlagewerke 
ausgebreitet. Jetzt sucht sie vergeblich das Gurtschloss.

MAMA
Ich glaube, da fehlt was.

Henning schnallt sich ab, beugt sich nach hinten, fummelt hinter Mamas 
Rücken das Gurtschloss vor, und realisiert, dass die Fahrt anders 
verlaufen wird, als er sich das gedacht hat.

9. HENNINGS WAGEN                                                   INNEN/TAG

Auf der A7. Mama reicht Charlotte das Paperback ‚Wer wird Millionär‘.

MAMA
Machst du mal?

Charlotte setzt sich in Position.

CHARLOTTE
Ab fünfhundert?

MAMA
Mh.

CHARLOTTE
Okay. Also: hier zieht’s wie   A: Bratkartoffeln  
 B: Hechtsuppe   C: Labskaus   D: Rindergulasch.

MAMA
(ernst) B: Hechtsuppe.

CHARLOTTE
Tausend. Wie hieß der erste russische Erdsatellit?    
A. Mir   B: Druschba   C: Sputnik  D: Glasnost?

MAMA
C: Sputnik.

CHARLOTTE
Zweitausend. Welche der folgenden Autofirmen startet
nicht in der Formel 1? A: Ferrari  B: Renault.   C: 
Porsche   D: Mercedes Benz 
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MAMA
(überlegt einen Moment) Ich nehme den 
Publikumsjoker.

CHARLOTTE
(zu Henning) Na?

HENNING
Wie?

CHARLOTTE
Welche der folgenden Autofirmen startet nicht in der 
Formel 1? A: Ferrari  B: Renault.   C: Porsche   D: 
Mercedes Benz 

HENNING
Hm ... Porsche.

CHARLOTTE
(schlägt bei den Lösungen nach) Richtig.

HENNING
(hat jetzt kapiert, was es mit den Lexika auf sich hat) 
Ah, Sie wollen wohl die Million gewinnen?

MAMA
Tz, ich bin doch kein Träumer! Die Million ohne Abitur!
125000. Das ist die Grenze. Und dann ist Schluss.

HENNING
Tja, und sind Sie schon...ich meine, haben die Sie 
schon eingeladen?

MAMA
(hebt ein Lexikon hoch) Na, dann wär’s dafür wohl ein 
wenig zu spät.

10. RASTPLATZ                                                           AUSSEN/TAG

Mama hat für alle Essen ausgepackt. Henning und Charlotte greifen zu.

MAMA
Wie weit sind Sie mit ihrem Studium?
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HENNING
Das wird sich wohl noch ‚ne Weile zeihen. Ich muss 
zwischendurch Geld verdienen, da geht das nicht so 
flott.

MAMA
Bleibt da noch Zeit für eine Freundin?

CHARLOTTE
Mama!

HENNING
Na ja, Zeit schon, aber...

CHARLOTTE:
(packt Müll in eine Tüte und geht) Ich geh noch mal 
schnell wohin.

MAMA
Wie, ‚aber‘? Sie sind doch ein gut aussehender, 
junger Mann.

HENNING
Na ja...

MAMA
(hartnäckig) Woran liegt‘s denn?

HENNING
Hm, wüsst‘ ich auch gern. Ich fürchte, irgendwie bin 
ich immer zu anhänglich.

12. HENNINGS WAGEN                                                 INNEN/TAG

Henning passiert mit dem Wagen das Ortsschild ULM. Er sieht Charlotte 
fragend an.

HENNING
Okay, wohin jetzt?

Charlotte blickt ratlos auf die große Stadt. Sie sieht auf den Schatzplan in 
ihrer Tasche, doch der bringt auch keine Erhellung.
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CHARLOTTE
Erst mal Richtung Stadtmitte.

Henning fährt stirnrunzelnd weiter. Eine Weile lang kurvt er durch die 
Innenstadt, Charlotte und Mama blicken suchend aus dem Fenster. Bei 
einem Ampel-Stop spricht er das Mädchen an.

HENNING
Also, ich kann mich irren, aber irgendwie habe ich das
Gefühl, du weißt nicht recht wohin.

Charlotte ringt kurz mit sich, dann zeigt sie Henning den Schatzplan.

CHARLOTTE
Wir suchen das da.

HENNING
(wirft einen erstaunten Blick auf die Karte) Wow!

Die Ampel ist inzwischen umgesprungen, hinter Henning hupt es. Er hält 
nach der Kreuzung an und besieht sich den Plan genauer.

HENNING
Stowassers Vermächtnis? Soll das etwa heißen, wir 
sind auf... Schatzsuche?

CHARLOTTE
Bingo.

HENNING
(liest den Hinweislaut) ‚In Ulm, und um Ulm, und um 
Ulm herum‘. Also, schön bunt ist er ja. Aber die 
Koordinaten lassen eindeutig zu wünschen übrig.

Charlotte blickt Henning hilfesuchend an. 

HENNING
Hm, da bleibt uns nur noch…
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13. MUSEUM ULM                                                 AUSSEN/INNEN/TAG

Charlotte, Henning und Mama vor der beeindruckenden Fassade des 
Ulmer Münsters. Gleich daneben befindet sich das Städtische Museum. 
Am Eingang dort erkundigt sich Charlotte bei der Kassiererin

CHARLOTTE.
Entschuldigen Sie bitte, gibt es hier in Ulm 
irgendetwas mit Hundertwasser?

KASSIERERIN
Oh, mit Hundertwasser...da bin ich jetzt überfragt. 
Aber die Frau Delling, die weiß das sicher. Sie hat 
Aufsicht im ersten Stock.

. CHARLOTTE
Dürfen wir...?

KASSIERERIN 
(winkt sie lächelnd durch) 

Nach einem Kurzdurchlauf durch das Museum treffen die Hamburger auf 
die Fachfrau.

CHARLOTTE
Entschuldigen Sie ... Frau Delling?

FRAU DELLING
Ja?

CHARLOTTE
Wissen Sie, ob es hier in der Stadt irgendetwas von 
Hundertwasser gibt? 

FRAU DELLING
Hundertwasser? Also, hier im Haus haben wir im 
Moment kein Exponat von ihm. Und soviel ich weiß, ist
er augenblicklich auch sonst nirgendwo  vertreten.

Charlotte wirft Henning und Mama einen resignierten Blick zu.

FRAU DELLING
Aber wenn ich mich recht entsinne, gibt es eine von  
ihm gestaltete Wohnanlage in Plochingen. Das liegt, 
wenn ich mich nicht täusche ...
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HENNING
...um Ulm herum?

14. WOHNANLAGE ‚UNTERM REGENTURM‘       AUSSEN/TAG

Charlotte und ihre Begleiter stehen vor den Gebäuden und gleichen sie 
mit dem Plan ab. Hier sind sie richtig. Charlotte zeigt auf das Detail mit 
dem schwarzen Kreuz. Sie gehen einzeln auf Suche. Mama wird 
schließlich fündig. Aufgeregt ruft sie nach ihrer Tochter.

MAMA
Charlotte, ich hab’s.

Charlotte und Henning verifizieren mit dem Plan Mamas Vermutung. Es 
handelt sich um eine rote Fliese in einem Fensterfries. Henning klopft auf 
die Keramik. 

HENNING
Hohl.

CHARLOTTE
Und wie kommen wir da jetzt ran?

HENNING
Einen Moment. 

Er läuft zurück zum Auto. Mama und Charlotte warten ungeduldig. 
Henning erscheint mit Hammer und Meisel.

HENNING
Da sieht man’s mal wieder. Handwerk hat goldenen 
Boden.

CHARLOTTE
Quatsch nicht.

Henning macht sich daran, die Fliese locker zu schlagen. Zwischendurch 
wird das Schatzsuchertrio misstrauisch von Passanten beäugt und verhält 
sich auffällig unauffällig. Schließlich ist die Keramikplatte lose. Henning 
nimmt sie ab. Dahinter liegt in einer kleinen Mauernische eine 
verschlossene Messingröhre. 
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CHARLOTTE
Oh, wow!

Aufgeregt öffnet sie den Verschluss … nur um eine weitere Karte zum 
Vorschein zu bringen. 

HENNING
Noch’n Plan.

MAMA
Na, Herr Sprudelwasser, was soll das denn?

Charlotte ist zu enttäuscht um etwas zu sagen. Henning klemmt die Fliese
wieder fest und nimmt die Situation in die Hand.

HENNING
Erst mal weg von hier.

Ein Stück entfernt wird der ‚Schatz‘ genauer unter die Lupe genommen. 
Wie schon auf dem Plan aus der Flasche befinden sich darauf Bau-
Details. Dazu ein Hundertwasserentwurf des Autokennzeichens von Wien.
Und der Hinweis ‚Wo alle Brünnlein fließen, da grünt’s an kühler Wand‘.

HENNING
Sieht mir irgendwie nach Fortsetzung aus.

CHARLOTTE
Da steht aber nicht darauf wohin.

HENNING
Doch. Hier, das ist das Autokennzeichen von Wien. 
Und in Wien steht das Hundertwasserhaus.

CHARLOTTE:
(trotzig) Gut, dann fahren wir eben nach Wien.

MAMA
Also ich weiß nicht, Kind. Du musst wieder zur Arbeit. 
Und ich bin auch nicht auf eine Reise ...

CHARLOTTE
Das mit Knut regle ich schon.
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HENNING
Hm, ich muss eigentlich auch wieder … . Wir haben 
nächstes Wochenende Auftritt, und die Proben davor 
sind heilig.

CHARLOTTE
Och Henning, du kannst mich doch jetzt nicht hängen 
lassen. Ich mach dir ein Angebot. Du fährst mich, bis 
wir den Schatz haben. Dafür kriegst du zehn Prozent. 
Okay?

Henning ist in Entscheidungsnot. Schließlich nimmt er das Angebot an. 
Allerdings geht es ihm dabei weniger um Reichtümer, denn um das 
Mädchen.

HENNING
Okay.

15. UNTERWEGS                                                        AUSSEN/TAG 

Auf dem Weg nach Österreich. In der Nähe von Graz verlassen die drei 
die Autobahn. Sie halten in einem kleinen Ort, um zu übernachten. Sankt 
Ruprecht in der Steiermark.

16. SANKT RUPRECHT MARKTPLATZ                               AUSSEN/TAG

Mama und Charlotte stehen staunend vor dem großen Prisma im 
Stadtpark, in dem ein Foucault`sches Pendel seinen Dienst tut. Charlotte 
liest Mama von einer INFO-Tafel dazu vor. 

CHARLOTTE
... führte der französische Physiker Leon Foucault  im 
Jahr 1850 zum ersten Mal seinen Pendelversuch zum 
Nachweis der Erdachsendrehung aus.

MAMA
(holt aus ihrer Tasche ein Notizbuch und notiert sich  
den Namen) Foucault. Das habe ich ja noch nie 
gehört! (sie seufzt resigniert) Ach Kind, es gibt ja noch
soviel, was ich nicht weiß.
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HENNING
(kommt angelaufen) Das mit meiner Probe hab ich 
geregelt (er bemerkt den Schaukasten) Hey, das ist ja 
ein Ding! Ein Foucault’sches Pendel! 

Mama sieht Charlotte an: Alle Achtung, der Junge hat Grips.

17. AM HOTELPOOL                                                             AUSSEN/TAG

Henning schwimmt vor dem Schlafengehen noch einige Bahnen. Charlotte
erscheint, setzt sich an den Beckenrand, hängt ihre Beine ins Wasser.

HENNING
Komm rein. Ist zwar nur ‚ne Pfütze, aber es macht 
frisch.

CHARLOTTE
Ich habe keine Badesachen dabei.

HENNING
(sieht sich um) Hier ist doch keiner.

CHARLOTTE
Na klar! Du hast Mama vorhin schwer beeindruckt mit 
deinem Pendel.

HENNING
(zweideutig) Mit meinem... was?

CHARLOTTE
Hey, werd nicht frech! Mama steht voll auf Bildung. 
Sie überlegt gerade, ob sie dich zum Ersatzanrufmann
küren soll.

HENNING
Ach, falls sie...wie lange macht sie das denn schon?

CHARLOTTE
Lange.

HENNING
Wow.
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Henning ist nicht so gut im small talk. Etwas verlegen taucht er einmal 
längs durch das kleine Becken. Charlotte planscht währenddessen mit 
den Beinen im Wasser. Als Henning wieder auftaucht erkundigt sie sich

CHARLOTTE
Warst du schon mal auf Schatzsuche?

HENNING
Nicht wirklich.

CHARLOTTE
Verrückt, nicht? Aber weißt du, irgendwie hatte ich 
immer schon das Gefühl, mir passiert mal so etwas.

HENNING
Dann bin ich also mit einem Glückskind unterwegs?

Charlotte wirft ihm einen Blick zu: Wer weiß? Der Blick geht Henning unter
die Haut.

HENNING
Wie kommt es eigentlich, dass das Glückskind nicht 
Auto fahren kann?

CHARLOTTE
Erst hatte das Kind keine Kohle für den Führerschein. 
Und dann hatte es einen Freund mit Wagen.

HENNING
Und der hat jetzt keinen Wagen mehr?

CHARLOTTE
(bemerkt wohin die Frage zielt) Sein Auto hat er noch. 
Ist mir ein wenig zu anhänglich geworden.

Touchee. Henning taucht wieder ab.

18. WIEN/ HUNDERTWASSERHAUS          AUSSEN/INNEN/TAG

Charlotte, Mama und Henning am Brunnen vor dem Hundertwasserhaus. 
Sie gleichen Details auf der zweiten Schatzkarte mit der Gebäudefassade 
ab. Anders als beim ersten Mal finden sie aber keine Übereinstimmungen.
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CHARLOTTE
Also, irgendwas stimmt hier nicht.

HENNING
(liest halblaut den Hinweis auf der Karte vor) ‚Wo alle 
Brünnlein fließen, da grünt’s an kühler Wand‘. Hier 
gibt es aber nur den einen Brunnen.

MAMA
Vielleicht müssen wir ja nach drinnen?

Die drei versuchen das. An der Eingangstür teilt ein Schild mit, dass das 
Gebäude für Besucher gesperrt ist. Charlotte drückt eine Reihe 
Klingelknöpfe und ruft in die Sprechanlage

CHARLOTTE
Ich bin’s. Hab den Schlüssel vergessen.

Es klappt. Der Türöffner summt.

HENNING
Ganz schön frech.

CHARLOTTE
Aber erfolgreich.

Im Treppenhaus werden sie vom unwirschen Hausmeister abgefangen.

HAUSMEISTER
Besucher haben hier keinen Zutritt.

Nun reagiert Mama cool. 

MAMA
Kinder, jetzt macht mal hinne, ihr wisst doch, Tante 
Margret kann es nicht ausstehen, wenn man zu spät 
zum Essen kommt.

Sie schiebt die „Kinder“ energisch am Hausmeister vorbei. Sie gelangen in
den Wintergarten, in dem zwar vieles grünt, doch nichts mit dem Plan 
übereinstimmt. Schließlich sitzen die drei wieder draußen vor dem Haus 
auf einer Bank und sind ratlos. 

CHARLOTTE
Wir brauchen jemanden, der sich hier auskennt.
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Schräg gegenüber befindet sich das Village, eine Geschäftspassage, 
ebenfalls im Hundertwasserstil gebaut. 

HENNING 
Ich geh mal rüber, vielleicht weiß da jemand was.

Während Henning verschwindet, erscheint ein Touristenpulk, der sich um 
seinen Führer schart. KONRAD WOSSINECZ. Ein großgewachsener, 
nicht mehr ganz junger Mann mit langem Haar, Bart, und sehr individueller
Kleidung. 

KONRAD
...kommen wir nun zum Ende unserer Führung. Ich 
hoffe, ich konnte ihnen nicht nur einen oberflächlichen 
Einblick in das Leben und Wirken des genialen 
Visionärs Friedensreich Hundertwasser geben. Sollten
sie noch Fragen haben, bitte zögern Sie nicht.

Charlotte hat die Schlussansprache mitbekommen. Sie sieht Konrad 
interessiert an.

19. VILLAGE                                                                    INNEN/TAG

Henning im Gespräch mit dem WIRT der Stehkneipe im Zentrum des 
Hauses.

WIRT
...der kennt sich da ganz gut aus.

HENNING
Könnten Sie mir vielleicht seine Nummer geben?

Der Wirt hat sich schon einem anderen Gast zugewandt. Er bedenkt 
Henning mit einem geplagten Blick, wendet sich dann aber doch an die 
Thekenkraft an der Kasse.

WIRT
Wo ist die Liste mit den Aushilfskräften.

Die Thekenkraft zieht aus einer Schublade eine zerfledderte Kladde und 
schiebt sie dem Wirt zu. Der blättert drin.

WIRT
Wossinecz...Wossinecz...hier:  35128510.
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Der Wirt will endlich seine Gäste bedienen, Henning räuspert sich, er hat 
nichts zu schreiben. Der Wirt seufzt, zieht einen Block aus der 
Hemdtasche und notiert die Nummer.

20. HUNDERTWASSERHAUS                                    AUSSEN/TAG

Henning erscheint mit seiner schwer erkämpften Telefonnummer, nur um 
festzustellen, dass Charlotte sich bereits einen Experten geangelt hat.

CHARLOTTE
Mann Henning, wo bleibst du? Das ist Konrad, der 
kennt sich hier super gut aus. Stell dir vor, wir sind am
falschen Haus. Da gibt es noch eines von 
Hundertwasser, ganz in der Nähe.

Henning und Konrad nicken sich knapp zu. Rivalen auf den ersten Blick.

HENNING
(startet einen zaghaften Versuch) Ich hab hier die 
Nummer eines...

CHARLOTTE
Brauchen wir nicht mehr. Konrad ist der totale 
Experte. Der hat mit einem Blick auf die Karte 
gecheckt, was los ist. 

Konrad grinst gebauchpinselt. Henning stopft grimmig seinen Zettel in die 
Hemdtasche. Zu viert laufen sie los. Mama erkundigt sich bei Konrad

MAMA
Ist es weit von hier.

Henning zieht Charlotte am Arm weg von Konrad.

HENNING
Hör mal, findest du es klug, jedem gleich den Plan zu 
zeigen?

CHARLOTTE
Es ist mein Plan. 
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21. KUNSTHAUS                                                          AUSSEN/TAG

Ein Blick auf die Hausfront stellt klar: hier sind sie richtig.

HENNING
Na, soviel Experte musste man da jetzt auch nicht 
wieder sein.

Denn mal ran! Mama verkündet noch einmal die Losung:

MAMA
Wo alle Brünnlein fließen...

Die Kamera sieht mit Charlotte auf den Teil des Bildes, der in 
flaschengrünen Tönen gehalten ist.

CHARLOTTE
...da grünt‘s an kühler Wand.

22. KUNSTHAUS                                                             INNEN/TAG

Eine Szenenfolge, in der Charlotte, Mama, Henning und Konrad das 
Hausinnere erkunden. Dabei verhält sich Konrad eindeutig als Platzhirsch.
Charlotte wirft ihrem neuen Guide bewundernde Blicke zu. Mama flirtet mit
einem älteren Herrn. Henning fühlt sich überflüssig.

23. KUNSTHAUS GARTEN                                         AUSSEN/TAG

Die Suche war erfolglos. Die vier sitzen im Gartenrestaurant und brüten 
über dem Plan. Ein Kellner nimmt die Bestellung auf. 

KONRAD
Also der Salat des Hauses ist wirklich ausgezeichnet, 
denn müsst ihr probieren.

KELLNER
(bestätigt) Einmal Haussalat.

CHARLOTTE
Ich auch.
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KELLNER
Zweimal.

Der Kellner blickt auf Mama. Die nickt ebenfalls. Dann sieht er Henning 
an.

HENNING
(grimmig) Nudeln.

Der Kellner hebt ob Hennings Tons die Augenbrauen.

KELLNER
Die von der Tageskarte?

HENNING
Egal.

Der Kellner notiert sich die Bestellung. Charlotte wirft Henning einen 
befremdeten Blick zu. Dann wendet sie sich erneut an Konrad.

CHARLOTTE
Weshalb haben wir nichts gefunden?

KONRAD
Nun ja, ich bin sicher, es ist irgendwo direkt vor 
unserer Nase. Wir sehen es nur nicht. Das hat 
Friedensreich immer und immer wieder betont: Schult 
eure Wahrnehmung. Ihr müsst in dieser 
überfrachteten Welt erst wieder das einfache Schauen
lernen. Die Grammatik des Sehens...

Später. 
Die Teller sind beinahe leergegessen, Konrad doziert immer noch 
eloquent. Charlotte und Mama hängen an seinen Lippen.

KONRAD
...kennen gelernt habe ich Hundertwasser im 
Pintorarium, das er gemeinsam mit Arnulf Rainer und 
Ernst Fuchs gegründet hat. Ich war damals noch keine
Zwanzig, und in einer richtigen Orientierungskrise, da 
haben seine Worte...also, die haben richtig geleuchtet 
in mir. Geradezu wieder gehallt, wie in einer 
Kathedrale ‚Lasst euch nicht erfassen. Seid euch 
bewusst, dass Radio, Zeitung und Fernsehen 
Werkzeuge zur planmäßigen Abtötung des 

2



gestaltenden Willens sind. Traut keiner Kopie. Tragt 
keine gerade Linie mit euch...

Henning ist es leid abgemeldet zu sein. Er wirft seine Serviette auf den 
Tisch und geht auf Toilette.

24. KUNSTHAUS HERRENTOILETTE                         INNEN/TAG

Am Pissoir blickt er missmutig an die Wand, die mit flaschengrünen 
Glasbausteinen unterbrochen ist. Hier ist es! Das ist der Ort, den der 
Schatzplan zeigt. Doch Henning ist zu sehr mit sich beschäftigt, um es zu 
entdecken. Nach dem Händewaschen schneidet er sich im Spiegel eine 
Grimasse. Dazu gibt er sich ein von Herzen kommendes

HENNING
Fuck!

25. KUNSTHAUS GARTEN                                         AUSSEN/TAG

Als Henning zurück kommt, herrscht Aufbruchsstimmung.

CHARLOTTE
Hör mal Henning, Konrad meint, das bringt jetzt nichts
mehr. Wir kommen morgen wieder und gehen das 
Haus systematisch durch. Übernachten können wir bei
ihm, er lädt uns ein in sein Haus.

KONRAD
Häuschen.

CHARLOTTE
Ist doch total nett von ihm, nicht?

HENNING
(grimmig) Total.

26. WIENER STRASSEN                                             AUSSEN/TAG

Konrad macht mit seinem Motobecane den Führer, Henning zockelt mit 
Charlotte und Mama hinterher.
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27. KONRADS HAUS                                                   AUSSEN/TAG

Vom Dachfirst bis zur Humustoilette die konsequente Umsetzung der 
Hundertwasser‘schen Wohn- und Lebensphilosophie. Konrad stellt sein 
Motorfahrrad ab. Henning, Charlotte und Mama steigen aus dem Wagen.

CHARLOTTE
Wow! Ist ja übelst cool.

KONRAD
Klein, aber mein.

MAMA
(halblaut zu Henning) Na ja, das Grand Hotel ist es ja 
nicht gerade. Aber ich habe ja auch schon den 
zweiten Tag dieselbe Unterwäsche an.

28. KONRADS HAUS                                                      INNEN/TAG

Konrad erklärt die Räumlichkeiten.

KONRAD
Also, oben könnt ihr schlafen, hier ist die Küche, dort 
hinten ist das Bad und die Humustoilette. Funktioniert 
ganz einfach: Sein Geschäft erledigen und dann aus 
dem Eimer daneben eine Schaufel Humus darüber. 
Keine Chemie, keine Trinkwasservergeudung.

MAMA
(ein wenig schockiert) Ganz ohne Wasser? 
Also...riecht das denn nicht?

KONRAD
Natur stinkt nicht.

Charlotte sieht sich eine Wand voller Fotos an, von denen viele 
Hundertwasser zeigen. Auf einem davon hält er ein GEBOGENES 
LINEAL hoch. Über Eck ist auf das Bild geschrieben: Die Gerade ist 
gottlos! 

CHARLOTTE
(liest es laut) Die Gerade ist gottlos!
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Sie deutet auf ein weiteres Bild: Der junge Hundertwasser mit zwei 
Mädchen, alle drei unbekleidet, umringt von Journalisten.

CHARLOTTE
Ist er das auch?

KONRAD
Das war bei seiner berühmten Nacktrede gegen die 
Massenproduktion und die verbrecherische 
Nachkriegsarchitektur (er zeigt auf zwei Männer im 
Hintergrund) Das sind übrigens Arnulf Rainer und 
Ernst Fuchs.

CHARLOTTE
Und wer sind die Mädchen?

KONRAD
Keine Ahnung. Mädchen eben.

Charlotte zeigt auf ein drittes Bild, auf dem Konrad und Hundertwasser an 
Bord des Segelschiffes REGENTAG stehen.

CHARLOTTE
Das bist ja du!

KONRAD
Die REGENTAG. Sein Schiff, bin ich auch schon mal 
mit gesegelt.

Mama betrachtet die Fotos eher skeptisch. 

MAMA
Regentag? Wer nennt sein Segelschiff denn schon 
Regentag?

HENNING
Na ja, vielleicht ein stark bewölkter Geist?

Konrad unterbricht, eingeschnappt von dieser Blasphemie, seine 
Erzählungen.

KONRAD
Hm, also, dann zeig ich euch jetzt mal, wo ihr schlafen
könnt.
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Charlotte sieht Henning vorwurfsvoll an. Der lächelt, befriedigt über seinen
Treffer, extra nett zurück.
Später.
Man sitzt auf bunten Kissen auf dem Boden und trinkt Wein aus 
individuellen Gläsern. Mama wuchtet sich hoch.

MAMA
Also Kinder, ich muss wirklich ins Bett. Ich bin fix und 
alle.

KONRAD
(hält die leere Weinflasche hoch und sieht Charlotte 
an) Ich geh noch eine holen.

Er läuft in die Küche. Mama gibt Charlotte einen Kuss. 

MAMA
Bis später Kleines. Und mach mir keine Dummheiten.

CHARLOTTE
Keine Sorge, die Jungs hab ich im Griff.

MAMA
(sieht Henning freundlich-skeptisch an) Na?

HENNING
Stimmt leider.

MAMA
Na dann, gute Nacht.

HENNING
Bis morgen.

Mama lässt Henning mit Charlotte alleine. Es entsteht eine kleine, 
kribbelnde Sprechpause. Gerade als Henning sich aufrafft, etwas zu 
sagen, kommt Konrad mit dem Wein und nimmt Charlotte wieder in 
Beschlag.

KONRAD
(will Charlottes Glas füllen) Was ich da vorhin 
übrigens zur schöpferischen Impotenz gesagt habe, 
kriegt natürlich heute im Zeichen von...
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CHARLOTTE
Ich glaube, ich hab genug

KONRAD
(füllt das Glas trotzdem) Das ist Biowein, den Winzer 
kenn‘ ich persönlich. Der gibt garantiert keinen Kopf.

Ohne Henning anzusehen, will Konrad auch ihm nachschenken, doch der 
zieht sein Glas weg.

HENNING
Danke, mir reicht’s. Ich muss mal raus an die frische 
Luft.

Er steht auf und nimmt seine Jacke. Charlotte sieht ihn schuldbewusst an, 
macht aber keine Anstalten, ihn aufzuhalten. Henning nickt bitter und 
erkundigt sich bei seinem Wirt:

HENNING
Brauche ich einen Schlüssel?

KONRAD
Wer sein Haus verschließt, versperrt auch sein Herz.

Henning blickt kurz hoch zur Decke und verlässt das Gebäude.

29. KONRADS HAUS                                             AUSSEN/NACHT

Henning steckt sich eine Zigarette an und inhaliert tief.  

HENNING
Fuck!

Da ist ein Geräusch Er sieht gerade noch, wie eine Gestalt vom Haus 
wegrennt und sich in die Büsche schlägt. Ein Lauscher an der Wand? 
Henning stutzt kurz, läuft dann aber weiter.

30. ECKKNEIPE                                                      AUSSEN/NACHT

Henning ist in seinem Frust vor einer nichtssagenden Pinte gelandet. 
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31. ECKKNEIPE                                                         INNEN/NACHT

Nüchternes Interieur, wenig Publikum. An der Theke sitzt ein Althippie. 
Henning setzt sich zwei Hocker entfernt von ihm und bestellt.

HENNING
N‘ Bier und n‘ Tequilla.

32. KONRADS HAUS                                                INNEN/NACHT

Konrad hat Musik aufgelegt, Jazz. Er macht sich an Charlotte ran.

KONRAD
Du hast tolle Linien. Ich würde dich gerne mal 
zeichnen.

Mit vorgetäuscht-künstlerischem Interesse macht er Charlottes Schulter 
frei. Die zieht den Träger ihres Tops wieder hoch.

CHARLOTTE
Danke für die Blumen, aber alles zu seiner Zeit. Was 
glaubst du, kann der Schatz sein?

Konrad steckt Charlottes Stoppsignal locker weg. Er macht sich jetzt an 
ihren Füßen zu schaffen.

KONRAD
Und deine Füße sind absolut ägyptisch. Geradezu 
nofretetisch... (er fährt die Konturen mit der Hand ab) 
Viel zu schade für Fließbandschuhe. Ich werd dir ein 
paar Sandalen machen.

CHARLOTTE
(zieht ihren Fuß nicht weg) Was glaubst du, kann der 
Schatz sein?

KONRAD
(senkt die Stimme und rückt verschwörerisch näher) 
Friedensreich hat sich nie viel aus Geld gemacht. 
Aber als er starb, war er alles andere als arm. Und 
man munkelt, dass sein Nachlass um einiges geringer
war, als erwartet.
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33. ECKKNEIPE                                                         INNEN/NACHT

Aus ähnlich konspirativer Nähe erzählt der Althippie seine Geschichte. Vor
ihm und Henning steht eine Pyramide aus leeren Tequilla-Gläsern. Beiden
hat der Schnaps merklich zugesetzt.

ALTHIPPIE
(mit schwerer Zunge)...hearstes, von Anfang an: 
Wien, Salzburg, Graz... auf jeder Demo, allweil in 
erster Reihe, allweil im Kampf gegen des rechte Pack.
Und dann derrent er si, der Haider. Fahrt mit dem 
Auto gegen a Bruckn und macht si söiber weg, die  
Drecksau. Und i? Was mach jetzt i? 

Konrad klopft dem Veteran mitfühlend auf die Schultern, rutscht vom 
Barhocker und begibt sich wankend zur Toilette.

34. TOILETTE                                                             INNEN/NACHT

Henning lässt’s an der Pissrinne raus. Gedankenverloren pfeift er ,Wo alle
Brünnlein fließen‘. Sein Blick wandert über die mit Aufklebern übersäte 
Wand. An einem Sticker der Grünen bleibt er hängen ‚GRÜN WIRKT‘. 
Und da fällt bei ihm der Groschen.

35. KONRADS HAUS                                                INNEN/NACHT

Henning bricht betrunken, aber euphorisch zur Tür herein

HENNING
Wo alle Brünnlein fließen! Mann! Ich hab’s! Es ist in 
der verdammten Toil...

Weitere Erläuterungen bleiben ihm im Hals stecken, als er Konrad 
gebeugt über Charlottes Füßen sieht. Die ist sich der offensichtlichen  
Eindeutigkeit der Situation bewusst.

CHARLOTTE
Hallo Henning... ähm, wir nehmen gerade Maß. 
Konrad will mir ein paar Sandalen machen, wie er sie 
auch...
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HENNING
(winkt schnaubend ab) Sandalen. Na klar! Kein 
Problem.

Er wendet sich ab und stapft die Treppe hoch.

36. KONRADS HAUS                                                       INNEN/TAG

Frühstück. Charlotte sitzt am Tisch, Konrad schwänzelt um sie herum.

KONRAD
Ich hab auch noch etwas Räuchertofu, wenn du willst.

CHARLOTTE
Nein, danke, frühs kann ich noch nicht so...

Mama kommt aus dem Bad, zerzaust, sichtlich aus dem Lot.

MAMA
(halblaut zu Charlotte) Also, das war ja besser, als wir 
mit deinem Vater noch zelten gefahren sind (zu 
Konrad) Ich muss schon sagen, Herr Konrad, so leid 
es mir tut, aber die hygienischen Verhältnisse in ihrem
Bad … also wirklich...

Konrad schaut pikiert. Henning stolpert mit dickem Kopf die Treppe 
herunter. Charlotte sucht seinen Blick, hätte gerne ein ‚ist schon okay‘ von
ihm, doch Henning gönnt es ihr nicht.

HENNING
Gibt’s Kaffee?

CHARLOTTE
(greift zur Kanne auf einem Stöfchen) Mate-Tee?

Henning lässt sich einschenken und trinkt mit angewidertem Gesicht. 
Dann sitzen alle vier in peinlichem Schweigen in der Runde.

MAMA
Und wie geht’s jetzt weiter?

CHARLOTTE
Henning hat, glaub ich, eine Idee.
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37. KUNSTHAUS                                                          AUSSEN/TAG

Konrad stellt sein Motobecane ab, Henning parkt sein Auto. Er und 
Charlotte verstecken Werkzeug unter ihrer Kleidung. Wie eine Gang 
betreten die vier das Gebäude.

38. KUNSTHAUS MÄNNERTOILETTE                        INNEN/TAG

Henning klopft die Glasbausteine ab, die tatsächlich mit dem Plan 
übereinstimmen. An einer Stelle klingt die Wand hohl. Er wendet sich an 
Mama. 

HENNING
Da darf jetzt die nächsten zehn Minuten keiner rein. 
Schaffen Sie das?

39. KUNSTHAUS VOR DER TOILETTE                       INNEN/TAG

Mama steht vor dem Klo Wache. Von innen hört man Klopf- und 
Schabgeräusche. Und natürlich muss ein ÄLTERER HERR ganz 
dringend. 

MAMA
(SOLO)

ÄLTERER HERR
Aber ich muss ganz dringend!

Mama hält dagegen. Schließlich taucht die RESOLUTE GATTIN auf und 
wirft sich ins Gefecht.

GATTIN
Sie lassen meinen Mann jetzt auf der Stelle da rein, 
sonst passiert was!

Der arme, blasenschwache Herr kann es in dem Moment nicht länger 
halten.

ÄLTERER HERR
Schon passiert.
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Mama ist das unendlich peinlich. Zum Glück erscheinen die drei, mit einer 
weiteren Messingrolle. Sie verlassen eilig das Gebäude.

40. KAFFEEHAUS                                                           INNEN/TAG

Henning, Charlotte, Konrad und Mama. Das Messingrohr wird geöffnet, 
ein weiter Plan kommt zum Vorschein. Die drei Hamburger machen einen 
frustrierten Eindruck. Konrad dagegen ist begeistert.

KONRAD
Diese Farben, diese Linienführung...einfach genial.

Henning blickt Konrad genervt an, Charlotte kaut auf ihren Fingernägeln.

CHARLOTTE
Also, irgendwie wird das hier gerade die unendliche 
Geschichte. Konrad, wie viele Häuser hat dein Genie 
denn gebaut?

KONRAD
Das waren nicht nur Häuser. Da gibt es ein Kraftwerk, 
eine Tankstelle, einen Brunnen...

CHARLOTTE
Wie viele!

KONRAD
Zwölf.

Charlotte sieht Henning an. Der runzelt die Stirn.

HENNING
Hm, ewig hab ich nun wirklich nicht Zeit. Und vielleicht
sieht uns der große Meister ja gerade von einer  
Regenwolke aus zu und lacht sich den Arsch ab.

CHARLOTTE
Du denkst, das ist alles bloß ein...?

HENNING
...großer Witz.

KONRAD
(zu Charlotte) Wenn er weg will, dann lass ihn doch.  
Hier ein Auto aufzutreiben ist überhaupt kein Problem.
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(zu Henning, laut) Friedensreich macht keine Witze 
auf Kosten anderer.

HENNING
(noch lauter) Das dürfen dann doch wohl die ‚Anderen‘
beurteilen, oder wie!?

Charlotte kann die offene Rivalität zwischen den beiden jetzt überhaupt 
nicht ab. Hilfe suchend sieht sie zu Mama.

MAMA
Ruhig Kinder, so kommen wir nicht weiter. Also ich 
finde, Chancen, die einem das Leben bietet, sollte 
man nutzen. (Dabei sieht sie Henning eindringlich an) 
Wir haben das jetzt angefangen, da hört man nicht 
mitten drin auf.

KONRAD
(eifrig) Genau.

CHARLOTTE
(atmet tief durch) Also gut, wir bleiben dran. Konrad, 
was ist mit dir? Du bist auch mit zehn Prozent dabei.

Wir sehen ein kurzes, gieriges Glitzern in Konrads Augen, das nicht recht 
zu seinem freundschaftlichen Ton passen will.

KONRAD
Geh‘, ich lass dich doch nicht im Stich.

CHARLOTTE
(Sieht Henning tief in die Augen) Und du?

Henning wirft einen schnellen Blick auf Konrad und ringt mit sich. Dann 
nickt er ergeben. Charlotte lächelt ihn an.

CHARLOTTE
Na, dann kann‘s ja weiter gehen. Und wohin jetzt, 
Konrad?

KONRAD
(sieht auf die Karte) Das ist Blumau. Eine Hotelanlage,
die Friedensreich entworfen hat.
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CHARLOTTE
Ist das weit von hier?

KONRAD
Nein, so an die drei Stunden Fahrt. Aber ich muss 
jetzt gleich arbeiten. Ich kann erst für morgen eine 
Vertretung organisieren.

MAMA
Ich brauche dringend frische Unterwäsche. Und du 
mein Schatz, rufst jetzt als erstes deinen Chef an, und
klärst das mit ihm.

CHARLOTTE
O je, Knut. Den hab ich ganz vergessen.

Henning sieht Charlotte mitfühlend an.

HENNING
Was man gleich erledigt, hat man hinter sich.

Charlotte steht mit gemischten Gefühlen auf.

CHARLOTTE
Ich geh lieber raus. Knut wird immer so laut.

Konrad sieht auf seine Taschenuhr.

KONRAD
Ich geh mit. Meine Führungen fangen gleich an.

Beide verlassen das Kaffeehaus.

MAMA
Gut, dann geh ich mal bezahlen.

Henning entrollt noch einmal die Schatzkarte und studiert sie. Nach einer 
Weile fühlt er sich beobachtet. Der Mann am Nebentisch verschwindet 
rasch hinter seiner Zeitung, als Henning zu ihm rüber sieht. Mama kommt 
zurück, gemeinsam verlassen sie das Lokal. An der Tür blickt Henning 
noch einmal zurück, doch der Nebentisch ist jetzt verwaist.
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41. KAFFEEHAUS                                                          AUSSEN/TAG

MAMA
(zu Charlotte) Na, was sagt dein Chef?

CHARLOTTE
Na ja, begeistert war er nicht gerade, aber es ist okay.

Mama ist mit der Antwort zufrieden. Henning sieht Charlotte dagegen 
skeptisch an. Aus Charlottes Blick können wir schließen, dass ihre Antwort
nicht ganz der Wahrheit entspricht.

MAMA
(sieht sich tatendurstig um) So, und ich geh jetzt erst 
einmal das Nötigste einkaufen.

42. KONRADS HAUS                                                   AUSSEN/TAG

Auf dem Herd steht Abendessen. Der Terrassentisch ist für vier gedeckt. 
Mama leert einen Eimer mit Putzwasser aus. Charlotte sitzt mit i-pod in 
einer Hängematte und lackiert sich die Fußnägel. Henning hat sich auf der
Gartenbank in einen Bildband über Baustile vertieft. Konrad kommt mit 
seinem Motobecane, nimmt den Helm ab und wirft einen befremdeten 
Blick auf Mamas Aktivitäten.

MAMA
(zu Konrad) Da sind Sie ja. Wir warten schon mit dem 
Essen auf Sie.

KONRAD
(sieht misstrauisch auf den Putzeimer) Sie haben 
gekocht?

MAMA
Zwischendurch braucht man einfach mal was 
Deftiges.

Mama begibt sich in die Küche, Konrad setzt sich als Gast im eigenen 
Haus an den Tisch neben Henning. Der Blick zwischen den beiden zeugt 
nach wie vor nicht von Freundschaft. Mama trägt auf.

MAMA
Charlotte, Kind, Essen!
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Charlotte hat’s vernommen, kommt an den Tisch, dabei singt sie 
gutgelaunt ein Lied mit. Sie begrüßt Konrad überlaut

CHARLOTTE
Hi Konrad, wie war dein Tag?

Mama sieht ihre Tochter streng an.

MAMA
Jetzt mach doch das Ding aus.

Charlotte nimmt die Ohrstöpsel raus.

KONRAD
Na ja, manchmal gehen einem die Touristen ganz 
schön auf die Nerven. Dafür klappt das mit der 
Vertretung.

CHARLOTTE
Super.

Mama schöpft aus. Es gibt Reis, Gulasch und Gemüse. Konrad hält die 
Hand über seinen Teller. 

KONRAD
Für mich nicht, bitte, ich bin Veganer.

Kurze Zeit später. Konrad hat nur ein wenig Gemüse auf den Teller. Mit 
einer Kopfbewegung in Richtung Architekturbuch erkundigt er sich bei 
Henning.

KONRAD
Du interessierst dich für Baustile?

CHARLOTTE
Henning studiert Architektur.

KONRAD
Ah! Noch so einer, der diese schönen, großen 
Betonwürfel baut, in denen man Menschen so 
praktisch verstauen kann?
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HENNING
Richtig.

KONRAD
Aber haben sie bei euch nicht kürzlich die 
Käfighaltung verboten?

HENNING
Nur für Hühner.

CHARLOTTE
Hey! Keinen Streit beim Essen.

Die beiden Rivalen verströmen schweigend Kampfeslust. Schließlich steht
Konrad auf und läuft ins Haus. Charlotte sieht Henning bittend an.

CHARLOTTE
Könnt ihr nicht versuchen euch wenigstens ein wenig 
zu vertragen?

Henning kann Charlottes Blick nicht widerstehen. Gerade zeichnet sich ein
‚na gut‘ auf seinem Gesicht ab, als aus dem Haus ein durchdringender 
Schrei ertönt.

KONRAD
(OFF) Nein!

Konrad erscheint aufgebracht am Tisch. Er hält eine Flasche Domestos 
hoch.

KONRAD
Wer hat das ins Klo geschüttet!?

MAMA
(erstaunt über die Aufregung) Ähm, ich dachte, ein 
klein wenig Hygiene könnte nicht...

KONRAD
(laut) Das ist eine Humustoilette! Die funktioniert mit 
lebenden Mikroorganismen!

In das folgende unangenehme Schweigen meint Henning:

HENNING
Tja, da ist die Kacke nun wohl am Dampfen.
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43. KONRADS HAUS                                                   AUSSEN/TAG

Henning, Konrad und Mama stehen bei Hennings Auto. Mama holt aus 
ihrer Tasche eine Straßenkarte von Österreich.

MAMA
(zu Konrad) Wo geht es jetzt hin?

Konrad zeigt ihr Blumau auf der Karte. Dabei wird deutlich, dass die 
Domestos-Aktion das Verhältnis zwischen ihnen nicht verbessert hat.

KONRAD
(mit dem Finger auf der Karte) Hier. Ich denke gegen 
Mittag sind wir da.

Mama faltet die Karte sorgfältig zusammen. Sie ruft ins Haus

MAMA
Kind, wo bleibst du denn?

Charlotte erscheint, strahlend und gut gelaunt.

CHARLOTTE
Auf zum Schatz.

Henning und Konrad öffnen gleichzeitig den Schlag. Henning die 
Beifahrertür, weil er das Mädchen neben sich haben will. Konrad die linke 
hintere Tür, mit gleicher Intension. Charlotte zögert. Mama löst das 
Problem, indem sie ihre Tochter neben sich auf die Rückbank bugsiert. 
Konrad muss vor zu Henning.

44. AUF EINER LANDSTRASSE                               IM AUTO/TAG 

Henning fährt, das Radio läuft halblaut. Mama liest in einem ihrer 
Nachschlagewerke. Charlotte beugt sich über die Rücklehnen vor zu den 
beiden Jungs.

CHARLOTTE
Wisst ihr, an was ich heute Nacht denken musste?

KONRAD
An mich?
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Henning wirft einen weiteren, genervten Blick auf seinen Beifahrer, 
Charlotte gibt ihm einen Klaps auf den Hinterkopf.

CHARLOTTE
Das hättest du wohl gerne. Der gute Hundertwasser 
ist ja nun schon ne Weile tot. Was, wenn der Schatz 
noch in Schilling ist. Oder in Mark?

KONRAD
Kannst du immer noch umtauschen. Ist kein Problem.

CHARLOTTE
(zu Henning) Stimmt das?

HENNING
 Mh, du musst damit nur zur Landesbank.

CHARLOTTE
Cool.

Sie lehnt sich zurück, von dieser Sorge befreit. Im Radio läuft inzwischen 
ein ALTER SCHLAGER, den das Mädchen toll findet. 

CHARLOTTE
Oh Henning, mach lauter.

Henning kommt der Bitte nach. Charlotte singt lauthals mit. Konrad dreht 
sich mit einem theatralisch-ungläubigen Blick zu ihr um.

KONRAD
Das ist doch jetzt nicht dein Ernst. Diese kommerzielle
Scheiße?

Er kramt aus seinem Rucksack eine CD und drückt sie in den Schacht. 
Freejazz erklingt.

KONRAD
Das ist Musik. 

Henning kriegt einen dicken Hals. Mit einer heftigen Bewegung bringt er  
den Wagen am Straßenrand zum stehen. Ebenso heftig befördert er 
Konrads CD ans Licht und wirft sie ihm in den Fußraum.

4



HENNING
Jetzt iss‘es aber genug! Das ist immerhin noch mein 
Wagen, du blöder Angeber. 

KONRAD
Spinnst jetzt, oder was?

HENNING
Dein bescheuertes Getue geht mir dermaßen was auf 
den Sack...

KONRAD
Jetzt spiel dich bloß nicht soauf.

HENNING
Wer spielt sich denn hier auf? (er beginnt Konrad vor 
die Brust zu schubsen) Hm? Wer denn?

Konrad schubst zurück, es entsteht ein Handgemenge, das Charlotte 
erfolglos versucht zu schlichten.

CHARLOTTE
Hey, habt ihr sie noch alle?

In das Chaos klopft jemand hart an das Fahrerfenster. Die Kontrahenten 
halten inne, das Radio spielt in die plötzliche Stille ‚Gute Freunde kann 
niemand trennen‘. Henning lässt die Scheibe runter, ein Motorradpolizist 
lächelt ihn an.  

POLIZIST
Guten Morgen, die Herrschaften. Ich stör‘ ja nur 
ungern, aber Verkehrskontrolle. Die Papiere, bitte 
schön.

Henning kramt nach seinem Führerschein, holt den Fahrzeugschein aus 
der Sonnenblende und reicht beides dem Wachtmeister. 

POLIZIST
Herr van Doost, wo ham‘mer denn unser Pickerl?

HENNING
Wie bitte?
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POLIZIST
Ihr Pickerl. Ihre Strassenbenutzungsgebührvignette. 
Die sollte vorschriftsmäßig deutlich sichtbar in der 
Windschutzscheibe befestigt sein.

HENNING
(halblaut) Fuck! (laut zum Polizisten) Tut mir leid, Herr 
Wachtmeister, aber … wissen Sie, wir sind eigentlich 
eher unabsichtlich nach Österreich geraten.

POLIZIST
(grinst) Unabsichtlich, des is gut. Ja, Herr van Doost, 
so leid es mir tut, aber da muss ich sie trotzdem mit 
voller Absicht verwarnen. 

Während der Polizist einen Strafzettel ausfüllt, beginnt Konrad halblaut zu 
stänkern.

KONRAD
Das ist wieder typisch. Anstatt die wirklichen Gauner 
zu fangen, die in den Konzernen sitzen und die Welt 
verschandeln, passen sie harmlose Bürger ab.

Der Wachtmeister wirft ihm einen missbilligenden Blick zu. Er reißt das 
Ticket vom Block und reicht es Henning.

POLIZIST
So bittschön, das macht dann 120 Euro.

Henning bläst die Backen auf, leert seine Geldbörse und dreht sich 
hilfesuchend um.

HENNING
Oh Mann, soviel krieg ich nicht mehr zusammen. Habt
ihr noch...?

Charlotte und Mama suchen. Konrad hält sich zurück und wettert weiter.

KONRAD
120 Euro, Sauerei, das sind ja Strauchdiebmethoden. 
Das sind die Wegelagerer der Neuzeit...

POLIZIST
(zu Konrad) Geh, halten‘s eana doch zurück,

                      ja? Ich mach hier nur meinen Dienst.
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HENNING
(zu Konrad) Jetzt halt die Klappe! (reicht den Betrag in
kleinen Scheinen nach draußen) Hier.

Der Polizist nimmt das Geld in Empfang, quittiert und tippt an seinen 
Helm.

POLIZIST
Einen schönen, unabsichtlichen Aufenthalt weiterhin, 
die Herrschaften.

Konrad ruft dem Polizisten nach.

KONRAD
Und einen schönen Gruß an den Ortsgruppenführer. 
(zu Charlotte) Das sind doch alles nur getarnte 
Faschisten.

Der Wachtmeister stoppt. Er kehrt zurück.

POLIZIST
Führen Sie Alkohol, Drogen oder nicht verzollte Ware 
mit sich?

Henning sieht Konrad mit einem Blick an der sagt: Jetzt hast du‘s 
geschafft, du Arsch.
Später.
Die Autobesatzung steht belämmert am Straßenrand. Hennings Auto ist 
voll durch gefilzt: Motorhaube und Heckklappe offen, Ersatzreifen, 
Rückbank, Fussmatten liegen am Straßenrand.

POLIZIST
(tippt an seinen Helm) Die Herrschaften. 

45. HOLTEL BLUMAU PFORTE                                AUSSEN/TAG

Hennings Wagen steht vor einem großen, schmiedeeisernen Tor. Er 
selbst kehrt von einer Sprechanlage zurück.

HENNING
Hier kommt man nur als Gast rein. Wir müssen für 
eine Nacht einchecken.
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46. HOTELREZEPTION                                                  INNEN/TAG

Henning, Konrad und Charlotte stehen in der Hotelhalle und bestaunen 
die Architektur.

CHARLOTTE
Nicht übel.

Mama stößt zu ihnen. Ungläubig blickt sie auf ihr Anmeldeformular.

MAMA
Also, ich glaube, ich hab uns eben die Fürstensuite 
gemietet. Wenn das so weitergeht, wird aus dem 
Schatz nur noch ne Aufwandsentschädigung.

47. VOR DEM HOTEL                                                  AUSSEN/TAG

Charlotte entrollt den Plan. Sie sieht sich ob der Weitläufigkeit der Anlage 
verzagt um.

CHARLOTTE
Okay, wo fangen wir an?

KONRAD
Am besten wir trennen uns und jeder nimmt sich ein 
Gebäude vor.

MAMA
Ohne mich! Ich brauch dringend Erholung. Ich besorg 
mir einen Badeanzug und leg mich an die Riviera da 
unten.

CHARLOTTE
(zu den Jungs) Also gut, jeder für sich. 

48. HOTELGELÄNDE                                    AUSSEN/INNEN/TAG

Eine Szenenfolge, die alle drei bei der Suche zeigt.
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49. AM POOL                                                                AUSSEN/TAG

Mama liegt im Einteiler, mit Kaffee und Lexikon auf einem Liegestuhl und 
lässt sich‘s gut gehen. Charlotte taucht auf, ein wenig resigniert.

MAMA
Na Liebes, nichts gefunden?

CHARLOTTE
(schüttelt den Kopf) Das ist riesig hier.

MAMA
Also ich find’s toll. Wenn ich erst bei Günther Jauch 
war, gönne ich mir so etwas jedes Jahr. Komm, hüpf  
auch mal ins Wasser.

CHARLOTTE
Ich hab doch keine Schwimmsachen dabei.

MAMA
(hält ihr eine Chipuhr hin) Da gehst du jetzt mit in die 
Boutique da oben und besorgst dir was Nettes. Das ist
phantastisch. Du hältst einfach nur den Arm hin.

CHARLOTTE
Und die dicke Rechnung kommt zum Schluss.

MAMA
Ach, man lebt nur einmal. Was habe ich schon 
gespart in meinem Leben. Reich sind wir trotzdem 
nicht geworden.

Charlotte gibt ihr einen liebevollen Kuss

CHARLOTTE
Oh, Mama.

Später.
Henning erscheint in Badehose. Es ist die, die wir zu Beginn der Fahrt in 
seinem Auto gesehen haben.

MAMA
Na Henning, schicke Badehose.
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HENNING
Unordnung zahlt sich eben aus. Ich nehme mir jetzt 
mal die Nasszelle hier vor.

MAMA
Warten Sie doch auf Charlotte. Die muss gleich hier 
sein.

Und da erscheint sie auch schon, in einem coolen Bikini.

CHARLOTTE
(zeigt sich) Und?

HENNING
Wow!

MAMA
Chic. Aber wie der aussieht, hast du da das 
Haushaltsgeld für September an.

Charlotte legt schuldbewusst eine Hand an ihr Oberteil.

CHARLOTTE
September ...(sie legt ihre andere 
Hand an das Höschen)...Oktober.

MAMA
(schüttelt lächelnd den Kopf) Na, dann seht nur zu, 
dass ihr bald fündig werdet. 

Mama greift nach ihrem Kaffee, Henning und Charlotte gleiten ins Wasser.

50. IM SCHWIMMBAD                                                   INNEN/TAG

Charlotte und Henning erkunden schwimmend die Badelandschaft.

CHARLOTTE
Glaubst du eigentlich noch daran?

HENNING
An was?

CHARLOTTE
Na, dass wir ihn finden.
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HENNING
(greift nach Charlotte) Wenn man lange genug 
dranbleibt, findet man immer, was man sucht.

CHARLOTTE
(befreit sich spielerisch aus Hennings Griff) Weißt du,  
es ... Mann, es wäre einfach genial, mal genügend 
Knete zu haben.

HENNING
Was würdest du dir als erstes leisten? 

CHARLOTTE
(spontan) Schuhe. Absolut geile, sündhaft teure 
Schuhe. Und Unterwäsche. Natürlich auch nur vom 
Feinsten. Und danach würde ich mich bei Hägen-Dasz
einmal quer durch die Eistruhe fressen.

HENNING
Klingt durchdacht.

CHARLOTTE
Und du? Was machst du mit deinem Anteil?

HENNING
Hm, weiß nicht. Eigentlich bin ich ziemlich genügsam. 
Vielleicht würde ich ne gute, alte Bekannte zum 
Eisessen einladen.

Charlotte steigt auf die ‚gute alte Bekannte‘ ein.

CHARLOTTE
Wie nett von dir. Kennt ihr euch schon lange, du und 
diese ‚Bekannte‘?

HENNING
Mir kommt’s vor wie schon immer.

CHARLOTTE
Du würdest sie alle Sorten probieren lassen?

HENNING
Mh.
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CHARLOTTE
Auch Cherry-Mint und Caramel-Choclat?

HENNING
Die vor allem.

CHARLOTTE
Und du wärst nicht sauer, wenn sie sich einfach nicht 
entscheiden kann?

HENNING
Och, ich hätte ja gerade nichts Besseres vor...

Während des Dialogs sind sich Henning und Charlotte näher gekommen. 
Gleich funkt es zwischen ihnen - da taucht Konrad auf.

KONRAD
Aha! Das nennt ihr suchen.

Die intime Situation ist geplatzt. Charlotte wirkt ein wenig ertappt.

CHARLOTTE
Hi Konrad. Hast du was gefunden.

KONRAD
Sicher. Die schönste Frau der Welt.

Konrad drängt sich geschickt zwischen Charlotte und Henning. Er  
bugsiert das Mädchen weiter. Henning ist sauer, schwimmt hinterher und 
taucht Konrad unter.

51. HOTEL BAR TERRASSE                                 AUSSEN/NACHT

Henning, Konrad, Mama und Charlotte sitzen an einem Tisch. Eine Band 
spielt Tanzmusik. Mama schlürft einen Longdrink und findet das Hotel 
immer besser. Charlotte bespricht sich mit den Jungs.

CHARLOTTE
Was, wenn es in einem der Zimmer ist?

HENNING
Glaub ich nicht. Die bisherigen Orte waren auch frei 
zugänglich.
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CHARLOTTE
(zu Konrad) Weshalb macht er das?

KONRAD
Wer macht was?

CHARLOTTE
Dein Hundertwasser. Weshalb dieser ganze Aufwand 
mit Plänen und Rätseln und so? Er hätte sein Geld 
doch ebenso gut verschenken können.

KONRAD
(sammelt sich kurz, spricht dann ohne Pathos)
Weil alle so denken. Weil alle glauben, die Gerade ist 
die kürzeste Verbindung zwischen zwei Punkten.
Alles andere ist Umweg. Schnörkel. Überflüssig. Jeder
will sein Dasein quadratisch, praktisch, gut. Jeder will 
auf die Überholspur zum ‚Was auch immer’. Und wenn
sein Leben schließlich vorbei ist, jammert er, dass es 
so kurz und so eintönig war. Und dass wenigstens dir 
das nicht passiert, dafür macht er das, der 
Hundertwasser. Dafür der ganze Aufwand.

Während Konrads Rede ist ein grauhaariger HERR an den Tisch getreten.
Er verbeugt sich vor Mama.

HERR
Darf ich bitten, Gnädigste?

Mama ist entzückt. Im Aufstehen fordert sie die Jugend auf

MAMA
Los, amüsiert euch!

KONRAD
(im gleichen Tonfall zu Charlotte) Darf ich bitten 
Gnädigste?

Auf der Tanzfläche macht Konrad seine Sache gut.
Später.
Mama kommt beschwingt zurück zum Tisch. Henning sieht missmutig zu, 
wie sein Rivale punktet.

MAMA
Na, wollen Sie nicht mal abklatschen Henning?

5



HENNING
(grimmig) Wollen schon.

MAMA
Jetzt sagen Sie bloß, Sie können nicht tanzen? Ich 
dachte, Sie sind Musiker?

HENNING
(schiebt Mama den Salzstreuer hin) Noch etwas Salz 
in meine Wunde?

52. ZIMMER MAMA/CHARLOTTE                        INNEN/NACHT

Mama summt beim Bettaufschlagen beschwingt eine Tanzmelodie. Sie 
nimmt sich einen Apfel aus dem Obstkorb. Ihre Tochter putzt sich im Bad 
bei offener Tür die Zähne. 

MAMA
(laut ins Bad) Also, ich sag dir, ich könnte hier richtig 
auf den Geschmack kommen.

CHARLOTTE
(erscheint mit Zahnbürste und Schaum vor dem 
Mund) Was?

MAMA
Ich glaube, ich könnte mich an so ein Leben gut 
gewöhnen.

CHARLOTTE
Ich mich auch.

MAMA
(beginnt sich auszuziehen)
Wie ist das jetzt eigentlich mit den beiden?

CHARLOTTE
(erscheint wieder) Wie, wie?

MAMA
Du weist schon.
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CHARLOTTE
(nach wie vor mit Zahnbürste im Mund) Na, ich finde  
alle zwei ganz süß.

MAMA
Und?

CHARLOTTE
Nichts ‚und‘. Wir sind hier auf Schatzsuche. Nicht auf 
Männerfang.

MAMA
(beißt noch einmal herzhaft in ihren Apfel) Na, ich 
finde ja, das ist so ziemlich dasselbe.

53. ZIMMER HENNING/KONRAD                          INNEN/NACHT

Konrad (in Unterhose) nimmt sich eine Banane aus dem Obstkorb. 
Henning ist auch gerade beim Zähneputzen.

KONRAD
Du würdest gern bei der Kleinen landen, nicht wahr?

HENNING
(erscheint mit Zahnbürste und Handtuch um die 
Hüften) Wie?

KONRAD
Du bist scharf auf unser Schneckerl.

HENNING
Das geht dich einen Dreck an.

KONRAD
Aber du machst keinen Stich. Und weißt du weshalb? 
Du traust dich nicht. Du hast die Hosen voll.

HENNING
(stellt sich vor Konrad hin) Danke für die Diagnose Dr. 
Freud. Wenn ich mal eine Analyse brauche lasse ich 
dich‘s wissen. (Er nimmt die Bananenschale, die 
Konrad achtlos auf den Tisch geworfen hat, und steckt
sie ihm in die Unterhose) Und bis dahin kümmert sich 
jeder um seine eigene Hose.
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54. HOTEL SPEISESAAL                                                INNEN/TAG

Beim Frühstück. Die Auswahl ist üppig. Henning steht mit Charlotte bei 
den Brötchen, Konrad etwas entfernt am Tisch mit den Müslis.

CHARLOTTE
Oh Mann, das kostet mich hier mindestens eine 
Hosengröße.

HENNING
Dann halt dich eben etwas zurück.

CHARLOTTE
Geht nicht. Ich bin Wassermann. Für uns gibt es keine
Schranken.

Die beiden laufen mit ihren Tellern zurück zum Tisch, an dem bereits 
Mama Platz genommen hat.

MAMA
Ach Kinder, ist das nicht phantastisch hier? 

Mamas Kavalier läuft mit einem anzüglichen Lächeln vorbei und deutet 
dabei Tanzbewegungen an. Mama winkt kokett zurück. 

CHARLOTTE
Na, dann schmeiß dich mal ran. Vielleicht ist bei  
Rudolpho Valentino ja noch ein Bettchen  frei.

MAMA
(halbernst) Wie sprichst du denn mit deiner Mutter. Ich
glaube, wir müssen mal wieder andere Saiten 
aufziehen.

Konrad kommt an den Tisch mit einem übervoll beladenen Teller.
Er setzt sich, beginnt hastig zu essen. Dabei bemerkt er den spöttischen 
Blick der anderen.

KONRAD
All inclusive. Ich meine, das muss man doch… 

Später.
Henning holt Kaffee nach. Dabei entdeckt er den Mann aus dem 
Kaffeehaus in Wien. Er läuft zurück zum Tisch.
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HENNING
Hört mal, ich hab da gerade so nen Typ gesehen, der 
auch schon in Wien neben uns saß. Und der sich dort 
auffallend unauffällig für unseren Plan interessiert hat.

CHARLOTTE
Wie interessiert?

HENNING
Sehr interessiert. Als ich zu ihm hingesehen habe, hat 
er sich hinter seiner Zeitung versteckt. Und da ist noch
etwas: Vorgestern Nacht, bei eurer Sandalenaktion, 
stand jemand unter’m Fenster. 

CHARLOTTE
Du meinst, da ist noch jemand hinter…(sie hält inne, 
sieht sich misstrauisch um und flüstert weiter)...hinter 
dem Schatz her?

HENNING
Wäre möglich.

KONRAD
(zu Henning) Wäre aber auch möglich, dass du zu oft 
Krimis schaust.

HENNING
(zu Konrad) Halt dich raus, wenn die Erwachsenen 
miteinander reden.

MAMA
Ruhig Kinder, ruhig. Wer immer es auch ist, schlauer 
als wir scheint er auch noch nicht zu sein.

Die vier verlassen den Speisesaal, Henning zeigt ihnen dabei unauffällig 
den vermutlichen Verfolger.

55. VOR DEM SPEISESAAL                                       AUSSEN/TAG

Die vier vor dem Gebäude.

CHARLOTTE
Und jetzt?
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KONRAD
Business as usual.

56. SOUVENIERSHOP                                                   INNEN/TAG

Henning sieht sich alleine um. Charlotte kommt zur Tür herein und winkt 
ihn zu sich.

CHARLOTTE
Konrad hat’s gefunden.

57. IN DER BOUTIQUE                                                  INNEN/TAG

Die vier stehen vor dem Detail aus dem Plan. Henning hält Werkzeug 
versteckt. Im Laden herrscht reger Betrieb.

HENNING
Irgendwie müssen wir die Leute ablenken.

Er sieht Mama an. Die deutet seinen Blick richtig.

MAMA
Oh nein! Einmal und nie wieder! Das war das 
Peinlichste, was ich in meinem ganzen Leben 
gemacht habe.

Während Mama sich noch wehrt, läuft Charlotte in den vorderen Teil des 
Ladens. Dort befindet sich auch wieder das Paar aus der Toiletten-
Zerberus-Szene. Charlotte drückt sich kurz gegen den älteren Herrn.

CHARLOTTE
(sehr laut) Hey! 

Die Aufmerksamkeit im Laden richtet sich auf sie.

CHARLOTTE
Ich glaube, ich spinne! Der hat mir an den Hintern 
gefasst! Was’n Ferkel!

Henning, Konrad und Mama sind wie alle anderen überrascht. Doch 
Henning fasst sich schnell und hebt das Werkzeug.
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ÄLTERER HERR
(perplex) A-aber...ich hab doch gar nicht...

LADENBESITZERIN
Was ist geschehen?

CHARLOTTE
Der alte Knacker hier hat mich betatscht.

ÄLTERER HERR
Ich ver-versichere Ihnen...

LADENBESITZERIN
Mein Herr!

Die resolute Gattin mischt sich ein.

RESOLUTE GATTIN
Was, was, was, was! Mein Erich betatscht niemanden!

CHARLOTTE
Na, Sie vielleicht nicht.

RESOLUTE GATTIN
Oh! Eine Unverschämtheit!

LADENBESITZERIN
Ich bitte Sie, bitte, das können wir doch in Ruhe 
regeln.

CHARLOTTE
Da gibt es nichts zu regeln. Der alte Lüstling soll 
einfach seine Hände bei sich behalten.

RESOLUTE GATTIN
Lüstling! Unglaublich! Erich, das lassen wir uns nicht 
bieten! Lüstling! Von so einer. Da muss man nur mal 
hinsehen, wie das rumläuft. Zu meiner Zeit gab‘s 
einen Namen dafür. Flittchen, nannte man so etwas. 
Jawohl, Flittchen.

ÄLTERER HERR
Aber, ich hab doch gar nicht...
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CHARLOTTE
Das ist ja der Abschuss! Erst kann sie ihren Lustgreis 
nicht an der Leine halten, und dann nennt sie mich 
auch noch Flittchen.

Mittlerweile sind Henning, Konrad und Mama fündig geworden. Sie  
verlassen den Laden. Als Charlotte das OK Zeichen Hennings sieht, bläst 
sie zum geordneten Rückzug.

LADENBESITZERIN
Ich bitte Sie...

CHARLOTTE
Na gut, ich will mal nicht so sein (sie klopft sich auf 
den Po und sieht den Mann dabei an) Ich meine, ist ja 
auch wirklich knackig. Aber noch lange kein Grund, 
dran ‚rum zu fummeln, merk dir das Opa.

ÄLTERER HERR
Ja, aber, ich hab doch gar nicht....

Charlotte nickt zum Abschied in die Runde und lässt den Laden 
konsterniert zurück.

58. VOR DER BOUTIQUE                                           AUSSEN/TAG

Henning, Konrad und Mama warten auf Charlotte in einer ruhigen Ecke.

HENNING
(zu Charlotte) Sag mal, übst du so was zuhause?

CHARLOTTE
Steckt alles fertig in mir drin.

HENNING
Wow!

Wir sehen in Hennings Gesicht leichte Zweifel, ob er dieser Power auf 
Dauer gewachsen wäre. Konrad hat inzwischen die Röhre geöffnet. Er 
entrollt den nächsten Plan.

CHARLOTTE 
(seufzend) Oh shit! Wohin jetzt?
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KONRAD
Erst mal weg von hier.

59. AUF NEBENSTRASSEN                                           AUSSEN/TAG

Hennings Kombi prescht durch die Pampa. Begleitend dazu ist im OFF 
der Dialog im Wagen zu hören.

CHARLOTTE
Aber wir waren doch schon mal bei einem Turm.

KONRAD
Nein, ihr ward in der Siedlung mit dem Namen 
‚Wohnen unterm Regenturm‘ Auf dem Plan hier geht 
es um ein Hochhausprojekt Friedensreichs.

HENNING
Und wo steht das Ding?

KONRAD
(zögernd) In Bayern, in der Hallertau. Aber... es steht 
dort nicht wirklich.

MAMA
Wie, nicht wirklich?

KONRAD
Na ja, Friedensreich ist während den 
Planungsarbeiten gestorben. Und ohne ihn...

CHARLOTTE
Halt jetzt! Heißt das, dein Meister lässt uns auch noch 
in ‚nem Haus suchen, das noch nicht mal gebaut ist?

KONRAD
Doch, doch es wurde gebaut. Aber Jahre später, und 
nicht nach seinen Entwürfen.

Längeres Schweigen.

CHARLOTTE
Konrad...
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KONRAD
Ja?

CHARLOTTE
Allmählich kann er mich mal.

60. WIEN / KAFFEEHAUS                                           INNEN/TAG

Mama, Henning und Charlotte sitzen vor ihrem Kaffee.
Henning sieht sich um.

HENNING
Na, wenigstens den Verfolger scheinen wir 
abgeschüttelt zu haben.

Konrad erscheint mit Plänen unter dem Arm. Er hat Hennings Worte   
noch mitbekommen.

KONRAD
Sofern da einer war.

CHARLOTTE
Hast du was gefunden?

Konrad breitet auf dem Tisch eine Gesamtansicht des geplanten 
Hundertwasser-Hochhauses aus.

KONRAD
(stolz) Das ist es. Ein Brauereibesitzer aus der 
Hallertau hat ihn richtiggehend angefleht, dieses 
Projekt für ihn zu verwirklichen. 

HENNING
Aber es steht nicht.

KONRAD
Doch, schon. Aber eben nicht exakt nach den Plänen. 
Nach Friedensreichs Tod war sich Peter Pelikan nicht 
sicher, ob der Turm wirklich in seinem Sinne errichtet 
werden kann.

MAMA
Peter... wer?
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KONRAD
Peter Pelikan, Hundertwassers Architekt.

CHARLOTTE
Na prima. Und nun?

In die allgemeine Ratlosigkeit stößt auch noch der Observierer.

CHARLOTTE
Hey! Seht mal wer da ist!

Alle Augen richten sich zur Tür. Der Verfolger betritt den Raum.

MAMA
Henning hatte recht.

Noch mehr Ratlosigkeit. Dann wird überraschend Charlotte energisch.

CHARLOTTE
So, jetzt reichts! Ich düs‘ doch nicht quer durch 
Europa, um mir am Ende die Butter vom Brötchen 
klauen zu lassen. Wir machen jetzt folgendes: Schritt 
eins: Einer von uns stellt diesen Blödmann da kalt. 
Schritt zwei: Die anderen drei fahren nach Bayern und
sehen sich das doofe Hochhaus an. 

Charlotte sieht sich in der Runde um. Der Plan findet nickende 
Zustimmung. Drei Augenpaare richten sich auf Mama. Der wird klar, dass 
sie soeben zum Protagonisten für Schritt eins ausgekuckt wird. Sie nimmt 
die Wahl nur ungern an.

MAMA
Och, Kinder...!

In der nächsten Einstellung nimmt sie bereits eine große Schale 
Schlagobers an der Theke in Empfang. Sie läuft damit durch das Lokal. 
Mit einem Aufschrei stolpert sie an der richtigen Stelle, um dem 
Beschatter die Sahne ins Gesicht zu klatschen. Im selben Moment 
machen sich Henning, Konrad und Charlotte davon. Mama rappelt sich 
umständlich auf, ist untröstlich über ihr Malheur, und versucht mit einer 
Serviette den Schaden gut zu machen.

MAMA
(Solo)
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61. HENNINGS AUTO                                                 AUSSEN/TAG

Henning, Konrad und Charlotte sprinten zum Kombi und brausen davon.

62. BRAUEREI  KUCHLBAUER  ABENSBERG                   AUSSEN/TAG

Henning, Konrad und Charlotte stehen vor dem Hochhaus im Biergarten. 
Sie vergleichen es mit dem Schatzplan. Die Details stimmen, wie 
befürchtet, nicht überein.  

CHARLOTTE
Oh, shit!

63.  BRAUEREI  AUSSTELLUNGSRAUM                                INNEN/TAG

Die drei stehen vor dem Modell des Hochhauses, wie es einst entworfen 
wurde.

HENNING
So war das ursprünglich gedacht?

KONRAD
Mh.

CHARLOTTE
(zu Konrad) Und der Boss hier hat das Ganze 
angeleiert?

KONRAD
Er war die treibende Kraft.

CHARLOTTE
(denkt kurz nach) Gut. Dann geht Henning jetzt zu ihm
und versucht irgendwas rauszukriegen.

HENNING
Ich? Weshalb ich?

CHARLOTTE
Weil du der junge Architekturstudent bist, der sich 
brennend für das Projekt interessiert. Und der zehn 
Prozent kriegt.

Henning kann ob der Entschlossenheit Charlottes nur gehorchen.
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64. IM BRAUEREIHOF                                                AUSSEN/TAG

Charlotte und Konrad sitzen im Biergarten. Sie sehen Henning mit dem 
Brauereibesitzer sprechen und ihm zum Abschied die Hand schütteln.

CHARLOTTE
(zu Konrad) Was, wenn er nichts rausbekommt?

KONRAD
(zuckt nur mit den Schultern)

Henning zeigt beim Näherkommen kein Sieger-Gesicht.

CHARLOTTE
Und?

HENNING
Nichts. Er weiß zwar jede Menge über das Ding, aber 
nichts, was uns weiterbringen könnte. 

CHARLOTTE
Hast du auch wirklich genau nachgefragt?

HENNING
(heftig) Was denkst du denn! Ich habe eine 
Geschichte zusammengebastelt, dass ich wüsste, 
Hundertwasser habe für jedes seiner Bauwerke eine 
Messingkapsel mit Zeitdokumenten vorgesehen, und 
wo die hier eingebaut wurde...niente!

CHARLOTTE
(schüttelt wild den Kopf) Nein, nein, nein! Das kann 
jetzt nicht zu Ende sein. Konrad, sag, dass es da noch
was gibt.

KONRAD
(schüttelt resigniert den Kopf) Ich denke nicht.

Charlotte reagiert sich körperlich aus.

CHARLOTTE
Oh Schit! Wir haben so viel durchgemacht...haben so 
viel hingekriegt...und jetzt...shit, shit, shit!

Die Jungs stehen hilflos daneben.
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65. HENNINGS AUTO                                                     INNEN/TAG

Henning startet den Diesel. Charlotte sitzt neben ihm, Konrad hinten. Wir 
sehen die Tanknadel auf Reserve hängen.

HENNING
Der Tank ist leer. Habt ihr noch Knete?

Alle drei leeren ihre Geldbörsen. Mit Kleingeld kommen knappe vierzig 
Euro zusammen.

HENNING
Hat wer noch ‚ne Karte? Meine ist nämlich schon am 
Limit.

Konrad schüttelt den Kopf, Charlotte guckt verlegen

CHARLOTTE
Meine auch. Kommen wir damit noch zurück?

HENNING
(sieht zweifelnd auf das Geld) 
Mit Rückenwind?

66. HENNINGS AUTO                         INNEN/SONNENAUFGANG

Henning, Konrad und Charlotte haben abseits der Straße an einem See 
übernachtet. Henning wird im ersten Licht des Tages wach. Er freut sich 
über Charlotte, die sich im Schlaf an ihn geschmiegt hat.

67. IM SEE                                                                     AUSSEN/TAG

Henning schwimmt prustend in Ufernähe, Charlotte steht unentschlossen 
am Rand.

HENNING
(ruft) Komm schon.

CHARLOTTE
(testet das Wasser) Brr, ist das kalt.

HENNING
Erfrischend!
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Später. Charlotte hat’s gewagt. Sie liefert sich mit Henning eine 
Wasserschlacht. Sie ruft Konrad, der muffig am Ufer steht.

CHARLOTTE
Was ist? Komm rein!

KONRAD
Nein, ist mir zu früh.

Später. 
Charlotte trocknet sich mit Hennings Handtuch ab.

CHARLOTTE
Mann, hab ich einen Hunger. Und wir haben keinen 
müden Cent mehr.

HENNING
Hm, kannst du singen?

68. AN DER HINTERTÜR EINER BÄCKEREI          AUSSEN/TAG

Henning redet auf Konrad ein.

HENNING
Hast du‘s? Jetzt mal gemeinsam die Baseline.

KONRAD
(missmutig) Ah, so ein Schmarren.

CHARLOTTE
Mann, Konrad! Reiß dich zusammen! Es geht um 
unser Frühstück.

HENNING
Okay. Eins, zwo, drei, und ...a womba, a womba ... 

Die drei geben a capella ‚In the Jungle, the lion sleeps tonight‘.
Henning singt gut, Charlotte gern und laut, und Konrad unwillig, aber 
erstaunlich solide. Bald öffnet sich die Tür, ein freundlicher Bäcker 
erscheint.
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BÄCKER
(winkt den Gesang ab) Schon gut, schon gut. Was 
kostet mich meine geliebte Morgenruhe?

HENNING
Nur ein paar Schrippen und ‚nen Schluck Kaffee für 
die Wiener Sängerknaben.

69. HENNINGS AUTO                                                     INNEN/TAG

Mit vollen Bäckertüten fahren die drei Richtung Wien. Charlotte sitzt vorne.
Henning singt 

HENNING
A womba… awomba...

CHARLOTTE
Henning...

HENNING
Hm?

CHARLOTTE
Iss noch ‚n Brötchen.

70. HENNINGS AUTO/ WIEN                                       AUSSEN/TAG  

Henning fährt, Charlotte sieht zum Fenster raus, Konrad schläft auf der 
Rückbank. Die Stimmung ist wieder deutlich gedrückter.

CHARLOTTE
Mama wird sicher auch total enttäuscht sein.

HENNING
Na ja, letztlich hast du ja nichts verloren. Nur nichts 
gewonnen.

CHARLOTTE
(heftig) Hätt‘ ich aber gern. Ich hätte verdammt gern 
was gewonnen.

HENNING
(zweideutig) Vielleicht hast du‘s ja?
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Charlotte sieht ihn fragend an. Wir sehen Henning mit sich ringen, ob jetzt 
der rechte Augenblick gekommen ist, sich zu erklären. Doch Charlotte 
kommt ihm mit einer Idee zuvor.

CHARLOTTE
Mann! Genau!

Sie dreht sich um zu Konrad und rüttelt ihn wach.

CHARLOTTE
Konrad, hey, aufwachen!

KONRAD
(kommt mühsam zu sich) Was?

CHARLOTTE
Konrad, wo wohnt dieser Pelikan?

71. WIENER ALTBAU                                                 AUSSEN/TAG

Charlotte ruft durch die offene Autotür den beiden Jungs zu

CHARLOTTE
Ihr wartet hier. 

72. BÜRO PELIKAN                                                        INNEN/TAG

Charlotte klingelt nervös. Peter Pelikan öffnet.

PELIKAN
Ja bitte?

CHARLOTTE
Guten Tag, Herr Pelikan, mein Name ist Charlotte 
Krug und ich...also, die Sache ist die...hm, dürfte ich 
vielleicht kurz reinkommen?

Später.
Charlotte sitzt mit Pelikan an seinem Schreibtisch. Darauf der Schatzplan 
aus Blumau.
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CHARLOTTE
...und dann ging es in dieses geile Hotel. Da mussten 
wir schon alles bieten, um überhaupt an den da ran zu
kommen. Ein Act, sag ich Ihnen! Kaum hatten wir ihn, 
zack, auf nach Bayern. Nur, dass das Hochhaus dort 
nicht aussieht, wie es sollte. Und der Typ dort, also 
der Brauereiboss, weiß von nichts. Aus die Maus. 
Dann hatten wir keine Kohle mehr, wir mussten im 
Auto pennen, und vor einer Bäckerei singen, um 
überhaupt was für’s Frühstück zu kriegen. Und wenn 
Sie jetzt sagen, Sie können mir auch nicht 
weiterhelfen, ist das der traurigste Tag in meinem 
ganzen Leben.

Pelikan hat dem Mädchen aufmerksam zugehört. Sein Gesicht bleibt 
dabei undurchsichtig. Nachdenklich sieht er auf den Plan

PELIKAN
Ich glaube, da ist... .

Ohne den Satz zu beenden, verschwindet er in einem Nebenzimmer. 
Schließlich kehrt er mit einer verstaubten Messingröhre zurück. Er wiegt 
sie nachdenklich in der Hand. 

PELIKAN
Die hatte ich tatsächlich völlig vergessen (er sieht 
Charlotte ernst an) Wir sind uns aber doch beide im 
Klaren darüber, dass sich aus ihrer bisherigen 
Odyssee keinerlei Anspruch auf den Inhalt dieser 
Kapsel ableiten lässt.

Charlottes froher Mut verpufft. Vor Enttäuschung bleibt sie stumm.

PELIKAN
Allerdings ist es sicher in Friedensreichs Sinne, dass 
derjenige, der beginnt einen Schatz zu suchen, ihn am
Ende auch findet.

Pelikan überreicht Charlotte lächelnd die Messingrolle. Charlotte muss ihm
dafür einfach um den Hals fallen.

73. HENNINGS AUTO                                                 AUSSEN/TAG

Charlotte kommt näher. Henning lehnt rauchend an der Motorhaube, 
Konrad sitzt im Fond.
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CHARLOTTE
(hält die Messingrolle versteckt) Wie heißt das 
schönste, klügste und mutigste Mädchen der Welt?

HENNING
Hm, Prinzessin Charlotte?

CHARLOTTE
(nickt huldvoll) Und was hat Prinzessin Charlotte 
soeben von Peter Pelikan erhalten?

HENNING
Frischen Fisch?

CHARLOTTE
(boxt ihn freundschaftlich) Oh, du bist so frech...

Konrad ist inzwischen ausgestiegen, Charlotte breitet den neuen Plan 
über die Motorhaube.

CHARLOTTE
Und? Wo geht‘s jetzt hin, Konrad?

KONRAD
Das ist Friedensreichs Kirche, die steht in Bärnbach.

HENNING
Wow, seht her! Da ist kein Kreuz dieses Mal, sondern 
ne Kiste.

CHARLOTTE
Wo?

HENNING
Na hier! Bisher stand immer ein schwarzes Kreuz für 
den Fundort. Jetzt ist da eine Kiste.

CHARLOTTE
Der Schatz!

74. KIRCHE BÄRNBACH                                            AUSSEN/TAG

Die drei vor der Kirche. Charlotte steckt ihr Handy zurück.
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HENNING
Was sagt deine Mutter?

CHARLOTTE
Sie glaubt, der Typ ist ihr bis zu Konrads Haus gefolgt.
Aber sicher ist sie sich nicht.

Sie sehen auf den Plan. Offensichtlich sind sie hier richtig. Allerdings ist 
der Fundort nicht gekennzeichnet. Über der Kiste steht nur ein Satz, den 
Henning laut vorliest:

HENNING
‚DAS SCHÖPFERISCHE birgt alle Schätze. Sucht, 
und ihr werdet finden’.  Versteht ihr das?

CHARLOTTE
(zu Konrad) Was soll das heißen, Konrad?

KONRAD
(ausweichend) Na ja, das kann vieles bedeuten.

HENNING
(in Konrads Tonfall) ‚Das kann vieles bedeuten‘. 
Mann, für uns kann es nur eines bedeuten. Schotter, 
Kies, Knete. Und du sagst uns jetzt wo.

KONRAD
Ich weiß es nicht. Es kann hier überall sein

CHARLOTTE
Konrad!

HENNING
Oh, ich hab’s gewusst! Ich hab gewusst, er ist ne 
taube Nuss.

CHARLOTTE
Henning! Mann, reisst euch zusammen. Wir sind kurz 
davor. Das kann doch jetzt nicht so schwer sein. Wir 
schauen uns jetzt einfach mal um.

7



75. KIRCHE BÄRNBACH/ KIRCHHOF                     AUSSEN/TAG

Konrad, Charlotte und Henning entdecken viel Schönes, jedoch nichts, 
was ihnen weiterhilft. 

76. KIRCHHOF BÄRNBACH/ PARKBANK              AUSSEN/TAG

Erschöpft und ratlos sitzen die drei auf einer Bank im Schatten. Um sie 
herum Touristen. Der ältere Herr aus der Toilettenszene und der Boutique 
tritt mit einer Kamera auf Konrad zu.

ÄLTERER HERR
Entschuldigen Sie, aber wären Sie so freundlich 
meine Frau und mich... (er erkennt er, wen er da vor 
sich hat. Entsetzt  weicht er zurück) Oh nein! Äh, ich 
meine...nein, vielen Dank, es ist...

Charlotte sieht ihm nach, wie er seine Frau unter dem Arm packt und mit 
ihr flüchtet.

CHARLOTTE
Der Arme. Vielleicht sollten wir ihm nachlaufen und 
zeigen, dass wir in Wirklichkeit ganz nett sind.

KONRAD
Lieber nicht.

Henning zündet sich eine Zigarette an und läuft mit ihr auf und ab.

HENNING
Das Schöpferische...das Schöpferische.... Ah, ich 
kenne das! Irgendwo habe ich das schon mal gehört...

CARLOTTE
Wie?

HENNING
Na, diese Art Substantiv...das Schöpferische... das 
Unmögliche... das Gelingen... von irgendwoher kenne 
ich das... (dann hat er’s) Na klar! Britta! Genau! Das I 
Ging.

CHARLOTTE
(skeptisch) Wer ist Britta?
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HENNING
Wie? Ah, ist doch jetzt egal, ein Mädchen, das ich mal
kannte. Aber das I Ging, natürlich.

KONRAD
Jetzt krieg dich wieder ein. Was ist das, dieses i-Ding?

HENNING
I Ging. Das chinesische Buch der Weisheiten. Du 
wirfst ein paar Münzen, oder Schafgarben, und je 
nachdem wie sie fallen, gilt für dich einer von sechzig 
Ratschlägen. Britta konnte nicht mal ins Kino gehen, 
ohne vorher das I Ging zu befragen. Ich sag dir, das 
war echt hart.

CHARLOTTE
(spitz) Kino, ah ja. Und was noch?

HENNING
(registriert mit Genugtuung Charlottes Anflug von 
Eifersucht) Los, ich glaube, wir haben’s.

77. KIRCHHOF/ ÖSTLICHER TORBOGEN               AUSSEN/TAG

Henning führt Konrad und Charlotte zum Torbogen der östlichen 
Religionen. Auf ihm klebt ein Mosaik mit waagrechten schwarzen Linien 
auf hellem Grund.

HENNING
Hier, das müsste es sein.

CHARLOTTE
Das ist das I Ging?

HENNING
Nein, nur ein Zeichen daraus. Also zumindest, glaube 
ich, haben die Dinger so ausgesehen in Brittas Buch.

CHARLOTTE
Dann brauchen wir Brittas Buch.
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78. BUCHLADEN                                                            INNEN/TAG

Charlotte, Konrad und Henning stürmen den Laden. Der Inhaber mustert 
sie belustigt.

CHARLOTTE
Guten Tag. Haben Sie das I Ging?

BUCHHÄNDLER
(zitiert daraus) ‚Jugendtorheit hat Gelingen. Nicht ich 
suche den Toren, der junge Tor sucht mich’.

CHARLOTTE
Wie bitte?

BUCHHÄNDLER
(lächelnd) Gebunden oder in Taschenbuchausgabe?

CHARLOTTE
Ganz egal.

Der Buchhändler holt den Titel aus einem Regal. Charlotte schlägt das 
Buch auf. Gleich auf den ersten Seiten wird sie fündig.

CHARLOTTE
Hier, tatsächlich. DAS SCHÖPFERISCHE. 
Mann, Henning, du bist genial!

Henning lächelt bescheiden, Konrad presst die Lippen zusammen.

KONRAD
Ja, ganz toll. Los jetzt, ich will endlich ran an die Kiste.

Charlotte gibt das Buch dem Händler zurück.

CHARLOTTE
Vielen Dank

BUCHHÄNDLER
Wollen Sie doch lieber die gebundene Ausgabe?

CHARLOTTE
Hm, wissen Sie, wir würden ja gerne, aber wir haben 
unseren letzten Cent vertankt und sind völlig pleite.
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BUCHHÄNDLER
‚Wenn du wahrhaftig bist, so hast du Licht und 
Gelingen’. 

79. KIRCHHOF/ ÖSTLICHER TORBOGEN               AUSSEN/TAG

Henning, Charlotte und Konrad stehen vor dem Torbogen mit der 
Abbildung des SCHÖPFERISCHEN. Er steht direkt an der Straße, Autos 
fahren vorbei, sie sind umringt von Touristen. Die zwei Jungs heben 
Charlotte mit Räuberleiter hoch. Sie klopft gegen das Schild und sieht 
unter dem Dach des Torbogens nach

CHARLOTTE
Nichts. Also, falls es hier ‚ne Kiste gibt, dann unten in 
der Erde.

KONRAD
Aber wir können hier doch unmöglich graben.

HENNING
Tja, das riecht verdammt nach Nachtschicht.

80. ROHBAU/ BAUWAGEN                                  AUSSEN/NACHT

Henning, Konrad und Charlotte öffnen den Bauzaun.

HENNING
(zu Konrad) Du bleibst hier und gibst Laut, falls 
jemand kommt.

Konrad gehorcht, Henning schleicht sich mit Charlotte zum Bauwagen. 
Dessen Tür ist verschlossen.

CHARLOTTE
Shit. Was machen wir jetzt?

Henning sucht die Radkästen ab. Beim zweiten wird er fündig. 
Triumphierend hebt er den Schlüssel hoch.

HENNING
Auf’m Bau ist eben auf’m Bau.

7



Er sperrt die Tür auf, huscht in den Wagen und holt daraus  zwei 
Schaufeln, eine Spitzhacke und eine Signallampe.

CHARLOTTE
(anerkennend) Mann, Henning! 

HENNING
Was sag ich? Handwerk hat goldenen Boden.

81. KIRCHHOF/ ÖSTLICHER TORBOGEN         AUSSEN/NACHT

Henning lockert mit der Spitzhacke einige der Pflastersteine. Er reicht  
Charlotte die Schippe.

HENNING
Der erste Spatenstich in eine goldene Zukunft.

KONRAD
(beginnt zu schaufeln) Jetzt hör auf mit dem Schmäh.

Die drei arbeiten, das Loch wird tiefer. Zwischendurch werden sie immer 
wieder von vorbeifahrenden Autos und Passanten aufgeschreckt. Als ein 
Mann mit Hund droht sie zu entdecken, greift sich Konrad Charlotte und 
mimt das Liebespaar. Er nützt die Situation weidlich aus. Der Passant läuft
vorbei, Charlotte löst sich von Konrad

CHARLOTTE
Hey, das war jetzt aber nicht nötig.

KONRAD
(grinsend) Aber überzeugend.

Henning drückt Konrad heftig die Schippe in die Hand.

HENNING
Los, du bist dran.

Später.
Der Haufen Erde unter dem Torbogen ist sichtlich höher geworden.  
Konrad stößt mit seiner Schaufel auf Holz.

KONRAD
Da ist was!
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Henning schaltet die gelbe Signallampe ein und leuchtet das Loch aus. Da
ist  tatsächlich der Deckel einer Holztruhe.

CHARLOTTE
(ihre Begeisterung mühsam dämpfend) Das gibt’s 
nicht! Das gibt’s einfach nicht! Wir haben ihn. Wir 
haben ihn tatsächlich...

Plötzlich Blaulicht und Sirene. Die Polizei ist da. Eine Stimme aus  dem 
Lautsprecher

LAUTSPRECHERSTIMME
Stehen bleiben und Hände über den Kopf!

Konrad und Charlotte gehorchen sofort. Henning schippt erst noch 
geistesgegenwärtig Erde in das Loch zurück.
Später.
Die Polizei rückt mit unseren Helden ab. Aus dem Dunkel der Nacht  
erscheint eine Gestalt. Sie zückt einen Klappspaten und gräbt weiter. Es 
ist nicht zu erkennen, um wen es sich dabei handelt. 

82. GENDARMERIE                                                  INNEN/NACHT

Henning, Charlotte und Konrad sitzen einem müden Beamten gegenüber.

KOMMISSAR
Also, was haben wir denn da? Sachbeschädigung, 
Wandalismus, Kirchenschändung.  Tz, tz, die 
Herrschaften, was sind denn des für G’schichtn?

Die drei sehen beschämt zu Boden. Schließlich atmet Charlotte tief durch.

CHARLOTTE
Das ist alles meine Schuld.

HENNING
Nein, das stimmt nicht, ich habe das...

KOMMISSAR
(unterbricht Henning) Langsam, langsam, nur net 
hudeln. Ein Geständnis nach dem anderen (zu 
Charlotte) Die Dame zuerst, bitteschön.
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CHARLOTTE
(zerknirscht) Hm, also es ist so, Herr Kommissar: die 
zwei hier sind, na ja, sie sind beide in mich verknallt. 
Und ich...also ich habe von ihnen...es war eine Art  
Liebesbeweis.

KOMMISSAR
Ein Liebesbeweis? Geh, da bin ich doch gespannt, 
was das Aufackern von einem Kirchhof mit einem 
Liebesbeweis  zu tun hat?

CHARLOTTE
(noch zerknirschter) Na ja, Sie kennen doch sicher die
Sache mit dem Namen in die Baumrinde schnitzen, 
und so?

KOMMISSAR
(verwirrt) Ja, und?

CHARLOTTE
Ich...also... ich wollte das in Pflastersteinen.

KOMMISSAR
Sie wollten, dass die zwei Held’n hier ihren Namen in 
Granit leg’n?

CHARLOTTE
(haucht nickend) Ja.

KOMMISSAR
Geh hearst des, i glaubs net! Die Leut wer‘n allweil no 
narrischer. No, so wie’s aussieht haben Sie jetzt net  
nur zwo Verehrer am Hois, sondern a no a saftige 
Anzeige.

CHARLOTTE
(mit zwei dicken Tränen auf der Backe) Und die habe 
ich auch wirklich verdient.

Wen könnte soviel weibliche Reue ungerührt lassen? Der Kieberer reicht 
ihr ein Taschentuch.

KOMMISSAR
No, da brauchens net plärrn, is eh scho passiert. 
Vielleicht haben sie ja Glück, und die Pfarrei sieht von 
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einer Anzeige ab. Jetzt nehmen wir die G’schicht  erst 
einmal zu Protokoll.

CHARLOTTE
Entschuldigen Sie, Herr Kommissar, aber...dürfte ich 
bitte meine Mama anrufen. Die macht sich sicher 
schreckliche Sorgen, wenn ich nicht nach Hause 
komme.

KOMMISSAR
(ringt mit sich) Also gut...draußen hängt ein Apparat.

CHARLOTTE
(schniefend) Danke.

Beim Rausgehen blinzelt sie Henning zu. Der kann nur staunen über 
soviel Schauspieltalent. Charlotte begibt sich zum Telefon und wählt

CHARLOTTE
(flüsternd) Hallo Mama? Hör zu, das ist jetzt wie bei 
Günther Jauch. Wir haben nur dreißig Sekunden Zeit. 
Tu genau, was ich dir sage, okay? Also, fahr sofort 
nach Bärnbach, wie der Bär und der Bach, Bärnbach. 
Da steht eine Kirche von Hundertwasser. Und vor der 
Kirche findest du ein frisch gebuddeltes  Loch ...

83. KIRCHHOF/ ÖSTLICHER TORBOGEN         AUSSEN/NACHT

Dort ist die unbekannte Gestalt eben dabei die Kiste zu bergen. Im Schein
einer Taschenlampe wird sie geöffnet. Jetzt wird auch deutlich, um wen es
sich handelt: Es ist Kamps, der Hamburger Kunsthändler. Voll gieriger 
Erwartung öffnet er den Deckel. Tatsächlich befindet sich in der 
Schatztruhe STOWASSERS VERMÄCHTNIS. Doch es ist kein Geld. Auch
kein Gold.  Es ist… das GEBOGENE LINEAL. Friedensreichs manifester 
Appell wider die gottlose Gerade.

84. VOR DER GENDARMERIE                                  AUSSEN/TAG

Mama, Charlotte, Henning und Konrad verlassen das Präsidium. Alle vier 
wirken übernächtigt und mitgenommen.
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MAMA
Also eines sag ich euch, lange machen das meine 
Nerven nicht mehr mit. Und mein Konto auch nicht. 
Wisst ihr, was das Taxi von Wien hierher gekostet 
hat?

CHARLOTTE
Danke Mama, du bist echt die Beste. Aber, du warst 
doch bei der Kirche, wie ich es dir gesagt habe?

MAMA
Ja, war ich.

KONRAD
Und?

MAMA
Nichts. Ich hab das Loch gefunden, aber da war nichts
drin.

HENNING
Da war ein wenig Erde darüber. Die hab ich extra 
noch...

MAMA
Da war nichts.

85. KIRCHHOF/ ÖSTLICHER TORBOGEN               AUSSEN/TAG

Das Loch ist inzwischen mit Signalband abgesichert, Mama und Charlotte 
stehen als Sichtschutz davor, Henning und Konrad sehen nach.

CHARLOTTE
(angespannt) Und?

KONRAD
Nichts. Sie ist tatsächlich weg.

CHARLOTTE
(überzeugt sich selbst) Das gibt’s doch gar nicht!
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HENNING
Doch (er klettert aus dem Loch und zündet sich eine 
Zigarette an) Verdammter Mist! Ich sag euch, die 
Bullen waren nicht zufällig hier.

Charlotte lässt sich auf die ausgehobene Erde fallen. Sie nimmt eine Hand
voll Sand, der ihr zwischen den Fingern zerrinnt, und beginnt zu weinen.

CHARLOTTE
Oh shit, wir waren so nah dran...so nah.

Konrad tritt wütend einen Klumpen Erde auf die Straße. Henning sieht 
Charlotte mitfühlend an. Er würde gerne trösten, weiß aber nicht wie.

86. KONRADS HAUS                                                   AUSSEN/TAG

Hennings Auto parkt vor der Tür. Charlotte gibt Konrad einen der Pläne.

CHARLOTTE
(trist) Hier, dein Anteil. Wenn du mal nach Hamburg 
kommst...du hast ja meine Nummer.

Sie umarmt Konrad. Der ist zu enttäuscht, um noch zu baggern.

KONRAD 
Logisch.

Henning geht auf ihn zu. Beide wissen nicht recht, wie sie sich 
verabschieden sollen. Schließlich reichen sie sich doch die Hand. 

HENNING
Sag zum Abschied...

KONRAD
...leise Servus.

Mama kommt mit zart angeekeltem Ausdruck aus Konrads Haus.

MAMA
Na denn, tschüss Herr Konrad. Und, hm, ich glaube, 
Ihre Toilette lebt wieder.
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87. ALTONA                                                                  AUSSEN/TAG

Vor Charlottes Zuhause. Charlotte steht bei Henning, Mama trägt ihre 
Lexika und das wenige Reisegepäck zur Tür.

CHARLOTTE
(gibt Henning einen Plan) Hier, für den ganzen Ärger. 
Deinen Lohn kriegst du, sobald ich wieder bei Kasse 
bin.

HENNING 
Schon okay. Und? Was machst du jetzt?

CHARLOTTE
(sieht an sich runter, verdreckt wie sie ist) Als erstes 
mal dringend in die Badewanne.

Henning lächelt, beide sehen sich an. Jeder wartet auf den nächsten 
Schritt vom anderen (dazu spielt JULI  ‚Geile Zeit’) Mama leert im Hausflur
inzwischen den Briefkasten. Sie sieht zu den beiden hinaus.

MAMA
(halblaut) Na, so wird das aber nichts, Henning.

Charlotte macht der unbeholfenen Situation ein Ende indem sie ihren 
Fahrer zärtlich auf die Backe küsst.

CHARLOTTE
Man sieht sich.

HENNING
(räuspert sich) Klar. 

Er steigt ins Auto und fährt los. Charlotte sieht ihm bedrückt nach. Mama 
kommt zu ihr und streicht ihr über das Haar.

MAMA
Hier mein Kleines, du hast Post.

Noch ganz bei Henning, sieht Charlotte auf den Absender. 

CHARLOTTE
Von Knut.

Sie reißt den Brief auf, liest, und blickt ihre Mutter verdattert an.
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CHARLOTTE
Ich bin gefeuert!

Charlotte setzt sich geschockt auf die Eingangstreppe. Mama hat 
inzwischen auch ihr Couvert geöffnet. Die Kamera zeigt den Briefkopf von 
„Wer wird Millionär“. Mama muss sich ebenfalls setzen.

MAMA
Und ich bin eingeladen!

88. MAMAS WOHNUNG                                          INNEN/NACHT

Die Wohnung hat sich verändert. Keine Nachschlagewerke mehr, dafür 
Blumensträuße. Über einem schicken, neuen Sofa hängen die gerahmten 
Hundertwasser-Originale. Charlotte und Mama bereiten einen TV Abend 
vor. Sekt und Chips stehen bereit, die Stimmung ist gelöst. Mama, mit 
neuer Frisur und flott angezogen, bringt einen Teller mit Schnittchen aus 
der Küche.

MAMA
Hast du’s noch mal bei ihm versucht?

CHARLOTTE
Mh. Aber sein Telefon ist nach wie vor aus. Und seine 
WG Leute meinen, er sei auf einer ‚Brauch mal 
n’bisschen Abstand‘ Tour.

Mama nickt mitfühlend. Sie schenkt Sekt ein und hebt ihr Glas.

MAMA
Auf uns.

CHARLOTTE
(stößt mit ihr an) Auf dich.

Später.
Im Fernsehen läuft die Aufzeichnung von Mamas Auftritt bei Günther 
Jauch. Mit Glück, Engagement und allen Jokern kämpft sie sich vor bis zur
125 000 Euro Frage. Und die lautet: Wie hieß der französische 
Wissenschaftler, dem es als erster gelang mit einem Pendel die Rotation 
der Erdkugel nachzuweisen? 
A. Jacques Cousteau    B: Henri Becquerel    C: Jean-Luc Picard   oder   
D: Leon Foucault ?
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Wir sehen Mama, die sich selbst kichernd dabei zusieht, wie sie im Studio 
vom Hocker springt und Günter Jauch um den Hals fällt. 

89. ALTONA                                                                  AUSSEN/TAG

Charlotte verlässt das Haus. An der Ecke steht ein BLINDER 
XYLOPHONSPIELER mit tragbarem Instrument. Als Charlotte vorbei läuft,
spielt er den ALTEN SCHLAGER, der auf der Fahrt durch Österreich im 
Autoradio lief. Charlotte erinnert sich, summt wehmütig mit, sucht dabei in 
ihrer Tasche nach Kleingeld. Doch der Musiker marschiert plötzlich los. 
Auf dem Rücken trägt er das Flughafenschild FOLLOW ME. Charlotte 
kommt der Aufforderung verblüfft nach.
Nach kurzer Zeit holen ZWEI PASSANTINNEN Querflöten aus ihren 
Einkaufstaschen und stimmen in das Lied mit ein. Es wird noch verrückter:
Ein STADTREINIGER zieht eine Tuba aus einer Mülltonne, EIN PAAR 
PUNKS haben Trommeln unter ihrem Mantel. Es erscheinen 
SAXOPHONE und POSAUNEN. Schließlich umringt ein ganzer PULK  
MUSIKER Charlotte. An einer Litfasssäule bricht die Musik ab. 
In die Stille hinein intoniert eine einzelne Trompete den Refrain des 
Liedes. Henning. 
Danach setzt er das Instrument ab. Die Spannung steigt. In Hennings 
Rücken senkt der SUSAPHONSPIELER sein kahles Haupt. Eine der 
Saxophonistinnen schreibt mit Lippenstift was drauf. Als er sich vorbeugt 
kann Charlotte lesen: KÜSS IHN! 
Lachend befolgt sie die Aufforderung. 
Und Hennings Band lässt Altona erbeben.

         ENDE
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